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kannſt Dir den Zuſtand denken, in welchem Du 
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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34 (auch frei in's Haus) und bei den Depots 2 Mk., 

bei allen Reichs⸗Poſtanſtalten 2 Mk. 50 P 


ih 


Donnerſtag, den 16. März 


Thorner 


1893. 
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Inſertionsgebühr 


die ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34, 


Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: 
Lautenburg: M. Jung. 


Graudenz: Der „Geſellige“. 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Am Scheidewege, ein hiſtoriſcher 
Rück blick. 


Nach Beendigung der erſten Leſung der 
Militärvorlage in der Kommiſſion hat die „N. 
A. Z.“ in einem Artikel, der vielfach auf den 
Grafen Caprivi ſelbſt zurückgeführt wird, noch 
einmal die Erklärung wiederholt, daß der Vor⸗ 
ſchlag einer Rekrutenvermehrung innerhalb der 
gegenwärtigen Präſenzziffer überhaupt kein 
„Angebot“ ſei. Darüber läßt ſich ja ſtreiten, 
je nach dem Standpunkte, von dem aus man 
die Regierungsvorlage beurtheilt. Für jetzt 
wollen wir auf dieſe Seite nicht noch einmal 
eingehen. Was uns an dem Artikel peinlich 
berührt, iſt folgendes: Der Verfaſſer ſetzt nicht 
nur den Freiſinnigen und dem Zentrum, ſondern 
allen Parteien mit alleiniger Ausnahme der 
Konſervativen die Autorität der Männer gegen⸗ 
über, die zur Zeit an der Spitze der Militär: 
verwaltung ſtehen, und wirft die Frage auf: 
„Warum ſollen dieſe Männer weniger Glauben 
verdienen als ihre Vorgänger? Der hochſelige 
Kaiſer Wilhelm, die Generale Roon und Moltke 
hatten auch noch nicht die Erfolge hinter ſich, 
als ſie 1861 eine Vermehrung der Armee 

ordert Gründe, 


Lo 


d w Diviſionen ſo zu verjüngen 
ſtärken, daß fie in vorderſter Linie 
henige Tage nach der Mobilmachung 
als vollwerthig auftreten können.“ Die letztere 
Auslaſſung wird namentlich diejenigen interef ſiren, 
die die öffentliche Meinung irre zu leiten ver⸗ 
ſuchen, indem fie fabeln, in Zukunft ſolle die 
Landwehr nicht mehr ſofort bei Beginn des 
Krieges in den Kampf gebracht werden. Aber 
das iſt für jetzt Nebenſache. Was uns peinlich 
berührt, iſt der Hinweis auf das Jahr 1861 
und die damaligen Gründe, aus denen die 
Oppoſition Front machte gegen die Armee⸗ 
Reorganiſation. Sollte der Mitarbeiter der 


Feuilleton. 
Ein Skatklub im Elium. 


Ein Geſpräch aus der Schattenheimath. 
(Der Schatten des Oberſtlieutenants Schwartze 
herbeiſchwebend.) 

Schwartze: Wie vergnügt ſaß ich bei 
meiner Skatpartie mit dem General und dem 
Profeſſor, als mir der vertrackte Pfarrer meine 
verlorene Tochter Magda auf den Hals ſchickte. 
Daß der Menſch ſich doch in Alles miſchen 
mußte! Seitdem iſt kein Segen mehr in der 
Sache. Schon gleich nach meiner Ankunft im 
Elyſium habe ich mich beim Skatklub der 


tragiſchen Väter „Zur Unſterblichkeit“ zum Ein⸗ 


tritt gemeldet. Heute ſoll ich endlich Beſcheid 
erhalten. Schon ſeit zwei Stunden laufe ich 
mir hier auf der Asphodeloswieſe die Füße ab. 
Ich hoffe, König Lear oder König Oedipus 
ſelbſt wird mir die Antwort bringen und mich 
feierlich einholen. Ha! Da kommt Jemand! 
Er wird es ſicher ſein. Endlich! 

Magda (auf ihn zuflatternd): Guten 
Tag! Papa! 

Schwartze: Du, Magda, hier! Das iſt 
nun ſchon das zweite Mal, daß Du mir in 
meine Skatpartie fällſt. Jedenfalls erwartete 
ich Dich nicht ſo bald hier. Mich hat Dein 
Ungehorſam hergebracht! 

Magda: Und mich der Gehorſam gegen 
Dich. Man kommt wirklich bei den ſchwierigen 
Dingen, welche die Theaterdichter aus ſinnen, 
in Verlegenheit, was man ſchließlich thun ſoll! 

Schwartze: Wie jo? Ich verſtehe Dich nicht. 

Magda: So höre meine Geſchichte. Du 


mich zurückließeſt. 


bei älteren Waffen | uf. weiß, der 
unſere Reſerve⸗ 


J. Köpke. 


„N. A. Z.“ nicht wiſſen, daß die Quelle 


Kampfes um die Reorganiſation die Mißachtung gefährlicher, 
der Rechte des preußiſchen Abg.⸗Hauſes war, zurufen, 
mit der die Regierung im Jahre 1859 unter ſchen Autoritäten, 
dem Deckmantel der Mobilmachung der Armee raſchen Wechſel der 


(wegen des italieniſchen Krieges) eine ſtarke 
Vermehrung der Armee ins Leben rief, ohne 
die Landesvertretung zu fragen? Sollte er nicht 
wiſſen, daß gleichwohl 
Jahre 1860 in Form eines von der 
liberalen Regierung verlangten Vertrauens⸗ 


votums 9 Millionen Thaler nahezu einftimmig | weder muß ſie 
daß es im Jahre 1861, nachdem] halten kann oder ſie muß den Reichstag auf⸗ 
Neorganifation | löfen auf die Gefahr hin, daß der neue Reichs⸗ 

noch einmal | tag den Widerſpruch erneuert. 


bewilligte, 
eine Verſtändigung über die 
nicht zu Stande gekommen war, 
die Koſten derſelben mit einem geringen, 
der Regierung gebilligten Abſtrich allerdings 
nur im Extraordinarium bewilligte, um ſeine 
verfaſſungsmäßigen Rechte zu wahren und daß 
erſt im Jahre 1862 das Abg.⸗Haus nach der 
Auflöſung in Folge des Antrags Hagen, 
die Spezifikation des Militäretats gefordert 
hatte, die nach der Wiederwahl auch der Re⸗ 
gierung unbedenklich erſchien, 

Reorganiſation ablehnte, nachdem das Mini⸗ 
ſterium der neuen Aera entlaſſen war? Und 
welches waren, abgeſehen von den konſtitutio⸗ 
nellen Fragen die Gründe der „Oppoſition“, 
die faſt das ganze Haus umfaßte? Die Mehr⸗ 
heit des Abgeordnetenhauſes verlangte die zwei⸗ 
jährige Dienſtzeit, die, wie man jetzt aus der 


ge | Veröffentlichung aus den Roon'ſchen Briefen 
e damalige Kr f 


er Graf 


Roon ſelbſt unter gewiſſen Vorausſetzungen für | für 


zuläſſig erachtete, die aber König Wilhelm ab⸗ 
zulehnen für gut hielt. Mit der Ablehnung 
des vom Abgeordnetenhauſe beſchloſſenen Etats 
ſeitens des Herrenhauſes und dem Verfaſſungs⸗ 
bruch der Regierung, die nun ohne Etat weiter 
wirthſchaftete, entbrannte der Verfaſſungskonflikt, 
der erſt nach dem Kriege in der Indemnitäts⸗ 
vorlage der Regierung ſeinen Abſchluß fand. 
Man ſollte denken, eine Regierung, der es mit 
einem harmoniſchen Zuſammenwirken mit der 
verfaſſungsmäßigen Vertretung der Nation Ernſt 
iſt, hätte alle Urſache, jede Erinnerung an die 
Vorgänge der ſechsziger Jahre in Preußen auf 
das ſorgfältigſte zu vermeiden. Nichts iſt in 


Schwartze: 
heftig. Aber glaube mir, die Piſtolen waren 
nicht geladen. 

Magda: Das hatte ich mir wirklich ſo 
gedacht.... Du zweifelſt nicht daran, 


Ich geſtehe, ich war etwas ganz glatt ab. 


wie ſehr ] winnend. 


— — — 
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als wolle die Regierung die militäri⸗ 
die übrigens unter dem 


Jahren einen großen Theil der Bedeutung ein⸗ 
gebüßt haben, gegen den Reichstag ausſpielen. 
Wenn es der Regierung nicht gelingt, die Mehr⸗ 


das Abg.⸗Haus im heit des Reichstages von der Noth wendigkeit 
damaligen ihrer jetzigen umfaſſenden Reorganiſationspläne 


zu überzeugen, ſo bleiben ihr zwei Wege, ent⸗ 


nehmen, was ſie für jetzt er⸗ 


Wie die Re⸗ 


von | gierung über die Chancen einer Neuwahl ur⸗ 
Aber nach einem für | Titel 1 (Zölle) angenommen. 


theilt, wiſſen wir nicht. 
ſie erfolgloſen Wahlkampfe wird ſie ihre Forde⸗ 
rungen dennoch ermäßigen müſſen und wahr⸗ 
ſcheinlich noch mehr als jetzt. Im Intereſſe 


ber | der innern Entwickelung wie der äußeren Macht: 


ſtellung unſerer Nation liegt eine Verſtändigung 
über das, was militäriſch nothwendig und 


die Koſten der] wirthſchaftlich zuläſſig iſt. 


a —————— 
Vom Reichstage. 

In der Sitzung am Dienſtag erklärte vor Eintritt 
in die Tagesordnung 

Abg. Ahlwardt, daß er auf die gegen ihn ge⸗ 
richteten Angriffe bei der dritten Berathung des Etats 
antworten werden. 

Abg. Hermes: Das wird ja ein welterſchütterndes 
Ereigniß werden. 


dieſe Bemerkung eine Rüge ertheilen. Hierauf 
tritt das Haus in die zweite Berathung des Etats ein. 

Abg. Hug (Zentr.): Die Beſtimmungen des Schweizer 
Handelsvertrags ſind für einzelne Zweige der badiſchen 
Induſtrie mit großen Nachtheilen verbunden. 

Geheimrath Huber: Die badiſche Regierung hat 
zu den Vertragsverhandlungen einen Delegirten ent⸗ 
ſandt; aber deſſen Bemühungen, eine Herabſetzung der 
Zölle zu erreichen, find erfolglos gewefen. 

Abg. Seipio (utl.): Es ſollte eine Behörde ge⸗ 
ſchaffen werden, welche auf Verlangen Auskunft über 


Kriegsminiſter in den letzten] kommt dem Bundesrath zu. 


ilung. 


Haaſenſtein und Vogler, 


udolf Moſſe, Invalidendank. G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 
dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a./ M., Nürn⸗ 
berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


jenes] kritiſchen Situationen wie der ge enwärti; en | Zentralbehörde kann man die Erledigung dieſer Be⸗ 
l 0 als auch nur den Schein Fand ſchwerden eher erhoffen, als auf dem Rechtswege. 


Staatsſekretär v. Maltzahn: Auch zwiſchen dem 
Reichstag und dem Bundesrath beſtehen eine Reihe 
Differenzen über den Zolltarif. Die Hauptentſcheidung 
Dieſer hat den Wunſch 
die Differenzen zu beſeitigen. Die Schwierigkeit liegt 
in der Verfaſſung Deutſchlands. Die Souveränität 
der einzelnen Staaten darf nicht geſchwächt werden. 
Wenn der Reichstag eine Reſolution beſchließt, dann 
wird die Regierung dieſelbe ſorgfältig prüfen. 

Abg. Brömel (dfr.): Die Errichtung einer richter⸗ 
lichen Inſtanz zur Entſcheidung von Streitigkeiten über 
den Zolltarif iſt dringend zu wünſchen. Jedoch iſt der 
vorliegende Antrag nicht praktiſch. 

Staatsſekretär v. Maltzahn: Eine Zolltarifnovelle 
über einige Aenderungen des Tarifs iſt in Vorbereitung, 
der Entwurf wird dem Hauſe nach Oſtern zugehen. 
Zu den Objekten, deren Zollſatz geändert werden ſoll, 
gehört auch das Baumwollſamenöl. Hierauf wird 
Ebenſo der Antrag 
Scipio. Gleichfalls werden ohne weſentliche Debatte 
die Titel Verbrauchsſteuern und Stempelabgaben an⸗ 
genommen. Es folgt die zweite Berathung des Etats 
des Reichsſchatzamtes. 

Abg. Miebach (Rp.): Der Bergmann hat über 
den Segen der Goldwährung ſeine eigene Meinung. 
Für den Bergmann iſt die Gewinnung von Silber 
eine Lebensfrage. Deutſchland ſollte auf eigene Hand 
in der Doppelwährungsfrage vorgehen. Es muß er⸗ 
wogen werden, wie ohne Beihilfe Englands die Frage 


gelöſt werden könne. 
Abg. Büſing (mtl): Die Goldwährung iſt die 
Dem deutſchen Bergmann geht es, wie den 


Beſte. 
Bergleuten aller übrigen Länder. 

Abg. Bamberger (dir.): Nicht aus ſpezifiſch 
jüdiſchen Intereſſen trete ich für die Goldwährung ein, 
ſondern nur, weil ich dieſelbe der Doppelwährung vor⸗ 
ziehe. Sodann wird die Diskuſſion geſchloſſen und 
Titel 1 bewilligt. Nächſte Sitzung Mittwoch: Etat, 


räſident v. Levetzow: Ich muß dem Abg. Hermes Poſtdampfernobelle, Maß- und Gewichtsordnung. 


Vom Tandtage. 


Das Abgeordnetenhaus ſetzte am Dien s⸗ 
tag die zweite Berathung des Wahlgeſetzes fort. Die 
Berathung bewegte ſich durchaus im Rahmen techniſcher 
Erörterungen und bot kein allgemeines Intereſſe. 
Eine längere Diskuſſion rief der Antrag der National- 
liberalen hervor, den § 2a, betreffend die Vorſchrift 


der Drittelung in jedem einzelnen Urwahlbezirk, zu 


ſtreichen. Namens der Freiſinnigen ſprach 
Abg. Pariſius gegen den Antrag wegen des 


die Zolltarifſätze giebt, zu denen beſtimmte Waaren im darin liegenden Aureizes zur Wahlgeometrie. 


deutſchen Zollgebiete Dadurch 
würden viele Beſchwerden auf Grund des zollamtlichen 
Waarenverzeichniſſes vermieden werden. 

Abg. Gold ſchmidt (dfr.): Ich unterſtütze dieſen 
Antrag mit dem Hinweis auf die Unannehmlichkeit 
der Zollbeſchwerden. Erſt mit der Errichtung einer 


zugelaſſen werden. 


Herr v. Keller war der voll⸗ 
endete norddeutſche Gentleman. Die Art, wie 
er den Handſchuh auszog, um ſeinen Namen 
unter das Protokoll zu ſetzen, war ſogar ge⸗ 
Aber die kirchliche Trauung verdarb 


ich mir Deinen Tod zu Herzen nahm. Es Alles. Natürlich vollzog fie Pfarrer Hofnecker. Er 


war doch gerade, als geſchähe es mir zum Trotz. 

Schwartze: Ich wollte Dich gewiß nicht 
kränken — der Akt war ſchon ſo ſehr lang, 
mußte zu Ende gebracht werden, und mir fiel 
nichts anderes ein — da ſtarb ich. Der 
Seſſel ſtand ſchon den ganzen Akt dazu bereit. 

Magda: Du haſt gut reden. 


konnte 


doch meine 
ſetzen, 


Tournse nicht 
als ob 


ich keinen Vater umge⸗ 


bracht hätte! Ich beſchloß Deinen letzten Willen | Am 


zu ehren und Dein Ehrenwort einzulöſen. Ich 
ſprach mich mit Herrn v. Keller aus. Als ich 
ihm alle meine Verhältniſſe bis in die letzten 
Details eröffnet hatte, erklärte er, daß ich ſeiner 
würdig ſei. Auch der Pfarrer redete in mich 
hinein; er beſorgte raſch die Papiere. Höre 
es und ſei glücklich, Vater: Wir heiratheten 
uns. Ich bin Frau v. Keller! 
Schwartze: So! Ei! Hm! Hm! 
Magda: Ich glaubte, die Nachricht 
würde einen ganz anderen Eindruck auf Dich 
machen! Was haſt Du nicht Alles angeſtellt 
mit Piſtolen und Schlaganfällen, um die Heirath 
durchzuſetzen. 
anſcheinend kalt. 
Schwarze: Es iſt wahr, 
hitzig darauf. Aber verſteh' mich recht; 
unten hat man einen ganz anderen, 
hiſtoriſchen Blick für derlei Angelegenheiten. 
Doch fahre in Deiner Geſchichte fort. 
Magda: 


er uns ſcheidet. 


Dich | über mich ſelbſt, über die ganze Welt. 
hatteſt Du aus der Verlegenheit gezogen. | gellte eine heiſere Stimme durch die 
Aber was ſollte ich nun anfangen? Ich] Lüge! Lüge! Lüge! tönte es. 
fort | eigene Stimme geweſen. 


ich war ſehr | Dich doch ſelbſt umbringen, 
hier | Dein Ehrenwort einlöſte, Keller auf alle Be⸗ bleiben ſollen, 
ſozuſagen dingungen zu nehmen. 


Die Ziviltrauung ging noch! nicht, 


nahm mir das Verſprechen ab, daß ich Herrn 
v. Keller lieben und ehren werde, 


Seelenheil verpfänden. Ich 
tückiſchen Zug in dem Angeſicht Kellers auf⸗ 
blitzen. Ein unermeßlicher Ekel erfaßte mich, 


Schwartze: Nicht Deine eigene allein. 
Weltgericht muß fie fo wiederhallen! 


Mag da: Siehſt Du das jetzt auch ein?! 
Halb ohnmächtig brachte man mich in den 
Wagen; man fuhr mich in mein Hotel zurück. 
Am Abend erſchien Herr v. Keller, er wollte 
ſeine Rechte geltend machen; auch der Pfarrer 
kam, um mir meine Verpflichtungen ausein⸗ 
anderzuſetzen. Ich hatte geſchworen, dem 
Menſchen gehorſam zu ſein, bis der Tod uns 
ſcheide. Ich zog den Tod vor; ein bischen 
Cyankali, das ich zur Hand hatte, 
Sache war erledigt. 


Schwartze: Selbſtmord, mein Kind, das 


Und jetzt läßt die Sache Dich | it eine ſchwere Sünde. 


Magda: Das ſagſt Du? Du wollteſt 


hat doch wenigſtens denſelben 
Ehrenwort. Uebrigens verſtehe ich immer noch 
wie Du Dein Ehrenwort auf 


bis der Tod | Sudermann, 
Daraufhin ließ er mich mein | zeigen und bloszuſtellen. 


und die flüffig. 


wenn ich nicht] Du einmal fort warft, 


Graf Eulenburg betont, die Regierung werde 
verſuchen, für den § 2a der Vorlage eine möglichſt 
große Mehrheit zu erreichen, um dadurch zu beweiſen, 
daß ſie das heutige Wahlſyſtem aufrecht erhalten wolle. 
Von einem Flickwerk könne daher keine Rede ſein. 
Der Antrag wurde in namentlicher Abſtimmung mit 


geben konnteſt, was ich thun würde. Das iſt 
doch ungewöhnlich. 

Schwartze: Du haſt recht, daß ſehe ich 
ein — aber Du wirſt bemerkt haben, daß ich 
nicht recht bei mir war, ich glaube, ich radotirte 
ein wenig. 

Magda: Gewiß, es war nicht ſchön von 
Dich ſo vor allen Menſchen zu 
Ich glaube, wenn er 


ſah den höhniſchen] uns nur zu einem vernönftigen Geſpräch mit 


einander hätte kommen laſſen, — er iſt doch 
ſonſt ein Mann von Geiſt und Witz — wir 


Plötzlich] hätten uns doch noch verſtändigt. Aber da 
Kirche:] hieß es immer nur „Ha! meine Tochter“ und 
Es war meine ich: „Vater! höre mich!“ und ſolche getragene 


Rendens arten 

Du biſt doch auch jung geweſen und weißt 
wie es bei dem Theater hergeht. Apropos, bei 
welchem Regiment haſt Du denn eigentlich als 
Lieutenant geſtanden? 

Schwartze: Ich war bei den ten Huſaren. 

Magda: Na, die Sorte kennen wir, über 
die braucht mir Niemand mehr etwas zu ſagen. 

Schwartze: Man hat ja auch ſeine tollen 
Streiche gemacht — aber was ſich für einen 
Lieutenant paßt, paßt ſich noch lange nicht für 
eine Majorstochter. 
Magda: Darüber hier zu ſtreiten, iſt über⸗ 
Du hätteſt Deine Hand nicht von mir 
abziehen ſollen, als ich gerade Deines Schutzes 
am dringendſten bedurfte, ein junges, uner⸗ 
fahrenes Ding, das ſich der Kunſt widmet 

Schwartze: Das iſt richtig. Doch wie 
hätteſt Du auch fort⸗ 
konſequent oder inkonſequent, 


Und ein Treuſchwur aber niemals ſchwanken — und daß Du mir 
Werth wie ein gerade in den Skat fielſt! 


Magda: Darin geb' ich Dir Recht. Es 


etwas J war doch immer wieder der Unglücks ⸗ Pfarrer, 


182 gegen 142 Stimmen abgelehnt. Der zu § 4 ge⸗ 
ſtellte Antrag der Freiſinnigen, betreffend Einführung 
der geheimen Wahl für die Landtags⸗ und Kommunal⸗ 

wahl en, wurde gleichfalls abgelehnt. Die Reſolution 
Pariſtus, betreffend Vorlegung einer Wahlſtatiſtik 
wurde nach einer entgegenkommenden Erklärung des 
Grafen Eulenburg zurückgezogen. — Für die nächſte, 
erſt am Donnerſtag ſtattfindende Sitzung ſteht 
die dritte Leſung des Wahlgeſetzes auf der Tages⸗ 
ordnung. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 15. März. 


— Der Kaiſer hatte ſich am Dienſtag 
Morgen mit ſeiner militäriſchen Umgebung per 
Bahn nach dem großen Artillerie⸗Schießplatz 
bei Kummersdorf begeben, um den am geſtrigen 
Tage dort ſtattfindenden größeren Schießver⸗ 
ſuchen beizuwohnen. Es handelt ſich um ein 
Verſuchsſchießen auf zwei Panzerthürme, von 
denen der eine nach der früheren Gruſon'ſchen 
Bauart, der andere nach Krupp'ſcher Methode 
ausgeführt iſt. Geheimer Kommerzienrath 
Krupp aus Eſſen wohnte dem Schießen eben⸗ 
falls bei. g 

— Nach dem Geſchäftsplan des 
Abgeordnetenhauſes findet am Donners⸗ 
tag die dritte Leſung des Geſetzentwurfs, be⸗ 
treffend die Aenderung des Wahlverfahrens, ſtatt. 
Nach Beendigung dieſer Berathung wird die 
Zeit bis zu den Oſterferien (23. März) mit 
Berichten der Petitionskommiſſion und Initiativ⸗ 
anträgen, von denen der Antrag Schenckendorff, 
den Handfertigkeitsunterricht betreffend, von 
Wichtigkeit iſt, ausgefüllt werden. 

— Ueber den deutſch⸗ruſſiſchen 
Handelsvertrag brachte die „Freiſ. Ztg.“ 
einen auch von uns wiedergegebenen Artikel, 
wonach der Handelsvertrag in „parlamentari⸗ 
ſchen Kreiſen“ als geſcheitert gelte, weil das 
preußiſche Miniſterium durch die Herren Miquel 
und v. Berlepſch Gegenforderungen im Sinne 
der Agrarier aufgeſtellt hätte, denen Graf Ca⸗ 
privi habe nachgeben müſſen. Das „Berliner 
Tagebl.“ glaubt zu wiſſen, daß dieſe Nach⸗ 
richt ihrem ganzen Umfange nach als unrichtig 
zu betrachten iſt. Das preußiſche Miniſterium, 
ſo wird verſichert, hat in keiner Weiſe Forde⸗ 
rungen aufgeſtellt, welche dazu angethan wären, 
das Gelingen der Handels vertragsverhandlungen 
zu gefährden. Im Weiteren macht man dar⸗ 
auf aufmerkſam, daß Niemand außer dem Zaren, 
dem Grafen Schuwalow und dem Stellvertreter 
des ruſſiſchen Miniſters des Aeußern, Schiſchkin, 
zur Zeit über die Aufnahme unterrichtet iſt, 
welche die deutſchen Gegenforderungen in 
Petersburg gefunden haben. Es ſei daher nicht 
abzuſehen, durch welche Mittelsperſonen „par⸗ 
lamentariſche Kreiſe“ in Berlin eher von der 
Anſchauungsweiſe der ruſſiſchen Regierung unter⸗ 
richtet ſein könnten, als die maßgebenden 
Stellen des deutſchen Reiches. Von parlamen⸗ 
tariſcher Seite wird dem „Berl. Tagebl.“ hinzu⸗ 
geſchrieben: Die durch die Preſſe laufenden 
Nachrichten, daß der ruſſiſch⸗deutſche 
Handelsvertrag als geſcheitert zu 
betrachten iſt, ſind, wie wir auf das Beſtimmteſte 
mittheilen können, falſch. Der Stand der 
Sache iſt gegenwärtig der, daß die nach 
Petersburg übermittelten deutſchen Vorſchläge 
von der ruſſiſchen Regierung eingehend geprüft 
werden. Eine endgiltige Rückäußerung liegt 
noch nicht vor, und man hat vorläufig durch⸗ 
aus keinen Grund, die Verhandlungen aus⸗ 
ſichtslos zu betrachten. — Die „Freiſ. 3.“ da⸗ 
gegen erhält auch heute ihre Behauptungen aufrecht. 


der ſchuld daran war! Wie wär's, wenn wir 
uns gegenſeitig dieſe Thorheiten vergäben ?! 

Schwartze: Von Herzen gern. Hätten 
wir es gleich nach dem zweiten Akt gethan, 
wären wir beide noch am Leben. 

(Schatten des Theatergeigers Miller ſchwebt 
an Schwartze heran.) 

Miller: Seid ihr der Schwartze? 

Schwartze: Oberſtlieutenant Schwartze, ja. 

Miller: Ich bin der Theatergeiger Miller 
aus Kabale und Liebe. 

Schwartze: Ich kenne Sie nicht. 

Miller: Dacht' ich mir's doch. Ich kenne 
Euch leider um ſo beſſer. Ich habe einen 
Auftrag an Euch. 

Schwartze: Sie wiſſen, daß ich mit dem 
Theater nichts gemein haben will. 

Miller: Meinetwegen. Darum handelt 
es ſich aber nicht. Ihr habt Euch zur Auf⸗ 
nahme in den Skatklub der tragiſchen Väter 
„zur Unſterblichkeit“ gemeldet? 

f ch wartze: Ja und ich erwarte, daß ich 
jeden Augenblick feierlich eingeholt werde. 

Miller: Macht Euch keine 
darauf. Mich haben ſie abgeſchickt, um Euch 
mitzutheilen, daß fie Eure Geſellſchaft ablehnen. 
Mir geht's hier wie auf Erden, alle unan⸗ 
genehmen Kommiſſionen halfen fie mir auf. 

Schwartze: Welcher Affront! Was hatten 
ſie doch gegen mich? Bin ich nicht mit allem 
Anſtand geſtorben? Habe ich nicht die väterliche 
Autorität bis zum Aeußerſten vertheidigt? 

Miller: König Oedipus ſagt, daß Ihr 
den alten Saturn ſehr luſtig karikirt; Ihr 
zwingt die Mutter, ihren Sohn zu verſtoßen, 
um ihm den Großvater zu erhalten. Und König 
Lear meint, man hätte Euch beſſer zuerſt in 


Rechnung 


— Die Handelskammern fangen jetzt 
an, Proteſt zu erheben gegen die Verſuche der 
Agrarier, die Verhandlungen mit Rußland über 
einen Handelsvertrag zu ſtören. Die Königs⸗ 
berger Handelskammer legt in einer Zuſchrift 
an den Reichskanzler Verwahrung ein gegen 
die Rückſichtsloſigkeit, mit welcher die Agrarier 
ihre vermeintlichen Intereſſen über die Lebens⸗ 
intereſſen anderer Berufsſtände ſetzen und vom 


Staate verlangen, daß das ihrige allein maß⸗ 
gebend ſein ſoll. Die Gewährung der Meiſt⸗ 
begünſtigung an Rußland werde die Getreide⸗ 
preiſe in Rußland nicht drücken. Die Schädi⸗ 
gung des Handels Oſtpreußens müßte zugleich 
die große vom Handel lebende Arbeiterbevölke⸗ 
rung in tiefſte Mitleidenſchaft ziehen. Auch die 
Handelskammer für Kreis Thorn, die 
Lübecker und Bielefelder Handelskammern 
haben Petitionen gegen die agrariſchen Be⸗ 
ſtrebungen in Bezug auf den deutſch ⸗ ruſſiſchen 
Handelsvertrag an den Reichskanzler beſchloſſen. 
— Die Handels verträge mit 
Spanien und Rumänien können vor 
Oſtern nicht mehr zum Abſchluß gelangen, ob⸗ 
wohl der Stand der Verhandlungen als günſtig 
bezeichnet wird. Es ſollen nunmehr die provi⸗ 
ſoriſchen Abmachungen mit Rumänien und 
Spanien, die am 31. d. Mts. ablaufen, mit 
den betreffen Regierungen bis zum 31. Juli 
d. J. verlängert werden. Der Reichstag dürfte 
ſich über eine ſolche Vorlage noch vor Beginn 
der Oſterferien ſchlüſſig zu machen haben. 
Bezahlter Patriotismus. Bei 
der erſten Berathung der Militärvorlage im 
Reichstag hat, wie erinnerlich, Frh. v. Man⸗ 
teuffel, der Vorſitzende der deutſchkonſervativen 
Fraktion, mit großem Pathos gegen die Unter⸗ 
ſtellung des Grafen Caprivi proteſtirt, daß ſeine 
Partei (ebenſo wie Herr v. Kardorff) ihre Zu⸗ 
ſtimmung zu der Militärvorlage von der Be⸗ 
rückſichtigung ihrer perſönlichen und Standes⸗ 
intereſſen abhängig machen wollten. In Leipzig 
hat geſtern eine konſervative Verſammlung ſtatt⸗ 
gefunden, an der der Vorſitzende des Bundes 
der Landwirthe, Herr v. Ploetz, ferner Frh. 
v. Manteuffel und Graf Mirbach⸗Sorquitten theil⸗ 
nahmen. Graf Mirbach befürwortete die An⸗ 
nahme der Militärvorlage, wenn die Re gie⸗ 
rung der Landwirthſchaft ein entſprechen⸗ 
des Aequivalent dafür gewähren wolle, 
d. h. wenn ſie auf den Handels vertrag 
mit Rußland verzichte. Um jedes Miß⸗ 
verſtändniß auszuſchließen, wurde der Verſamm⸗ 
lung eine Reſolution vorgelegt, in der es nach 
Befürwortung der Militärvorlage heißt: „Die 
Schwere der Opfer, welche die Neuorganiſation 
(der Armee) den produktiven Gewerben, ins⸗ 
beſondere der Landwirthſchaft auferlegt, fordert 
die ungeſchmälerte Aufrechterhaltung des be⸗ 
ſtehenden Schutzes aller heimiſchen Arbeit gegen⸗ 
über dem Auslande (d. h. der Getreidezölle 
gegen Rußland) eine wirkſame Pflege jeder 
produktiven Thätigkeit und die Regelung der 
Währungsfrage.“ Nicht weniger bemerkens⸗ 
werth iſt es, daß Graf Mirbach in ſeiner Rede 
bereits mit — Revolution droht. Er 
ſagte: „In der Vorausſetzung, daß es nicht 
zum Abſchluß des ruſſiſchen Handelsvertrags 
komme, könne er erklären, die agrariſche Be⸗ 
wegung werde einen ruhigen und ſachlichen Ver⸗ 
lauf nehmen. Sollte der Vortrag aber greif⸗ 
bare Geſtalt annehmen, ſo könne er für 
den weiteren Verlauf der Bewegung 
keine Verantwortlichkeit überneh⸗ 
men.“ Wie ſpaßhaft, daß die Herren Graf 


eine Kaltwaſſerhetlanſtalt bringen ſollen, ehe 
man Euch auf dem Theater auftreten ließ. So 
wie Ihr wart, hättet Ihr alle tragiſchen Väter 
kompromittirt. Sie wollen durchaus im Klub 
nichts von Euch wiſſen! 

Schwartze: Blaſſer Neid von dieſen 
excentriſchen alten Herren auf meine durchaus 
reglementsmäßig korrekte Haltung. Sie, Miller, 
der Sie in ähnlicher Lage geweſen zu ſein 
ſcheinen, werden doch gewiß mein Beſtreben 
billigen, meine Tochter mit Ehren unter die 
Haube zu bringen. Was ſagen Sie? 

Miller: Ich ſag' nur, was ich in „Kabale 
und Liebe“ gleich in der zweiten Szene geſagt 
habe. „Nein! ehe ich meine Tochter an ſo 
einen Schuft wegwerfe, lieber ſoll ſie mir — 
Gott verzeih mir's “ 

Magda: In was mengen Sie ſich? Thun 
Sie nur nicht ſo heilig, Miller! Haben Sie 
doch das Geld des jungen Herrn von Walter 
für „Muſikſtunden“ eingeſtrichen. Auch ſo 
ein Theatervater. 

Miller: Lachen Sie nur — meine Luiſe 
hat ihren Ferdinand doch wenigſtens geliebt — 
von Herzen geliebt! Ein Frauenzimmer aber, 
das wie Sie es mit dem Mannsvolk hält, nur 
um fh zu amüſiren, bei der iſt es einerlei, 
ob ſie es mit Einem hat oder gleich mit einem 
Dutzend. Darüber brauchte Ihr Papa ſo kein 
groß Weſen zu machen. Ich bin ein grober 
Schwab' und ſprech' frei heraus. Und damit 
Gott befohlen! 

(Schatten Millers ab.) 

Magda: Ein Flegel! 

Schwartze: Es iſt die moderne Auf⸗ 
bäumung gegen die geheiligten Lebensordnungen, 
gegen Thron und Altar. Gewiß ein Sozial⸗ 


Zeichen, 


wurden, zurückzuweiſen. 


todt, 17 farbige Soldaten verwundet. 
amtliche Bericht hebt noch beſonders hervor, 


Mirbach u. Gen., die die 


ſelbſtſtändige Bewegung handele. 
ein entzückendes Schauſpiel, 
leidenden Landwirthe à la 


kleinen agrariſchen Putſch antworten ſollten. 
Wir haben nichts dagegen. 

— Geſetzentwurf zum Schutz der 
Waarenbezeichnungen. Dem Reichstag 
iſt vom Bundesrath ein Geſetzentwurf über⸗ 
wieſen worden, welcher an die Stelle des 
Markenſchutzgeſetzes vom 30. November 1874 
treten ſoll. Der Entwurf iſt bereits im Jahre 
1892 veröffentlicht und ſeitdem von Sachver⸗ 
ſtändigen begutachtet worden. Die weſentlichen 
Aenderungen des Entwurfs beſtehen darin, daß 
die Anmeldungen zum Schutz der Waaren⸗ 
bezeichnungen künftig bei dem Reichspatentamt 
erfolgen ſollen, während dieſe Anmeldungen 
bisher bei den Lokalgerichten ſtattfanden. 
Ferner ſoll zum Waarenſchutz die Anmeldung 
auch von Wörtern zuläſſig ſein ohne Ver⸗ 
bindung mit einem figürlichen Zeichen; das 
Reichspatentamt hat ſodann künftig die Pflicht, 
Anmeldungen von Freizeichen, das heißt von 
welche bisher allgemein gebraucht 
Wenn eine Waaren⸗ 
bezeichnung bereits früher von anderer Seite 


eingetragen worden iſt, ſo hat das Reichs⸗ 
patentamt die Pflicht, von einem neuen Ein⸗ 
tragungsgeſuch dem früheren Berechtigten Mit⸗ 
theilung zu machen. 
Monatsfriſt Widerſpruch gegen die neue Ein⸗ 
tragung anmeldet, ſo muß der Urheber der 
neuen Eintragung im Prozeßwege dieſen Wider⸗ 
ſpruch beſeitigen. 
Eintragung nicht blos beſchränkt ſein auf die⸗ 
jenigen, welche in die Firmenregiſter eingetragen 
worden find. Endlich find die Strafparagraphen 
ſo gefaßt, um mehr als bisher Umgehungen 
und Täuſchungen im Handel und Verkehr zu 
verhindern. 
30 Mk. herabgeſetzt und gilt für die Dauer 
von 10 Jahren. 


Wenn derſelbe binnen 


ſoll das Recht der 


Ferner 


Die Eintragungsgebühr iſt auf 


— Koloniales. Aus Tabora wird 


amtlich der endgiltige Sieg der deutſchen 
Schutztruppe über den Häuptling Sikki gemeldet. 
Nachdem Leutnant Prince, der Kommandirende 
der Station Tabora, drei Tage hindurch vom 


10. bis 13. Januar d. J. die feſtungsartige 


Reſidenz des Häuptlings Sikki belagert, wurde 
dieſelbe in ſiegreichem Anſturm genommen, 
wobei Sikki fiel. Der diesſeitige Verluſt beträgt: 


ein farbiger Offizier und 4 farbige N 
er 


daß dieſer Waffenerfolg vor Ankunft der mit 


Jahresanfang von der Küſte abmarſchirten, in⸗ 
zwiſchen vermuthlich bereits eingetroffenen be⸗ 
deutenden Verſtärkung der Beſatzung von Tabora 
errungen worden iſt. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
In Wien verſammelten ſich anläßlich des 
Erinnerungstages des 13. März 1848 etwa 
8000 Arbeiter und Arbeiterinnen auf dem 


Zentralfriedhofe und brachten vor dem Denkmal 


der Märzgefallenen Hochrufe auf Laſſalle und 
Marx aus. Nachdem Kränze niedergelegt 


demokrat. Und mit der Skatpartie iſt es nichts. 
Ich muß ſchon warten, bis der General und 
der Profeſſor kommen. 

Magda: Sie ſind bereits recht ſchwach 
ſie können es nicht lange mehr treiben. 

Schwartze: Komm' mit, ich ſehe mir 
einſtweilen das Exerzieren der himmliſchen Heer⸗ 
ſchaaren etwas an. 

Magda: Ich gehe lieber zum Hallelujah. 

Schwartze: Sie kann es einmal nicht 
laſſen! Daß Du mir aber ja kein Engage⸗ 
ment bei dem Chor annimmſt, eine ſehr ge⸗ 
miſchte Geſellſchaft. Du könnteſt dem Avance⸗ 
ment Deines Schwagers, 
ſchaden. 

Magda: Nun verliere ich wirklich die 
Geduld. Soll mich dies unglückliche Avan⸗ 
cement denn nie loslaſſen? Auf der Oberwelt 
ging auch ſchließlich der ganze Lärm darum. 
Des Avancements wegen mußte ich heirathen 
und ſterben, und jetzt werde ich auch hier damit 
geplagt! 

Weiß mir Niemand den Weg zur Hölle? 

Ich muß doch ſchon ein Paar von meinen 
alten Liebhabern dort vorfinden 

(Magda ſchwebt ab.) 

Schwartze (ihr nachrufend): Magda! 
Magda! Da läuft ſie hin — wieder ihren 
Tenören nach! Nun zerreiß ſich noch Einer, 
um Eine vom Theater zu bekehren! Und wenn 
man ſich vom Schlag rühren läßt — umſonſt 
iſt es.. . Um meine Skatpartie bin ich! 
Das iſt das klarſte Ergebniß von der ganzen 
Geſchichte a 

Für die telepathiſche Uebermittelung: 


Friedrich Dernburg. 


des Lieutenants, 


Schnüre in der Hand worden waren, 
haben, an denen ſie dieſe Tivoli⸗Bewegung diri⸗ 
giren, ſich gebehrden, als ob es ſich um eine 
Es wäre 
wenn die noth⸗ 
Graf Mirbach — 
der ein verſteuertes Einkommen von 200 000 
Mark haben ſoll — auf den Abſchluß des 
deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrags mit einem 


verhindert, 


Ruheſtörungen ſind nicht vorgekommen. 
Schweiz. 


In Genf hat ſich eine ziemlich ſtarke 
die eine lebhafte 


Anarchiſtengruppe gebildet, 
Korreſpondenz mit den Anarchiſten Frankreichs, 


Italiens, Spaniens und Englands unterhält 
Die 
Anarchiſten Thaute und Carry, die letzthin 


und häufige Verſammlungen abhält. 


verbaftet wurden wegen eines in der ruſſiſchen 
Kirche zu Genf begangenen Diebſtahls und 
Mordverſuchs, gehören der genannten Gruppe 
an. Carry bekennt ſich als feurigen Verehrer 
Ravachols. 

Italien. 


Bei einer Nachwahl im ſizilianiſchen Wahl⸗ 
kreis Serradifal eo iſt nach es dem „Berl. 
Tagebl.“ zu unerhörten Skandalen gekommen. 
Bei dieſer merkwürdigen Wahl, wo ſich zwei 
Mitglieder der Linken, alſo Parteigenoſſen, ein 
Freund Giolittis und ein Freund des jetzt 
oppoſitionell gewordenen Crispi, gegenüberſtanden, 
ſcheint die Wahlmacherei, in der bisher Nicotera 
als unübertroffener Meiſter daſtand, mit einem 
geradezu verblüffenden Realismus betrieben 
worden zu ſein. Einem ausführlichen Telegramm 
der Crispiſchen „Riforma“ iſt zu entnehmen, 
daß die der Oppoſition angehörigen Mitglieder 
der Wahlbüreaus gewaltſam an der Abſtimmung 
verhaftet und gefeſſelt wurden; 
dieſes Schickſal traf Rechtsanwälte und Honora⸗ 


tioren, welche für den Oppoſitionsmann einge⸗ 


treten waren. In der Gemeinde Sutera um⸗ 


gab die Gendarmerie die Wahlurne und ließ 


Niemanden wählen; in Aquaviva wurden die 
oppoſitionellen Wähler mit Bajonetten zurück⸗ 


getrieben; 436 Stimmzettel wurden, weil für 
den Oppoſitions⸗Kandidaten abgegeben, 
fach konfiszirt und dergleichen mehr. In Serra⸗ 
difaleo ſelbſt ließ ein übereifriger Polizei⸗ 
kommiſſar auf die Wähler ſchießen, als ſie in 
begreiflicher Entrüſtung gegen die Beſchlag⸗ 
nahme der Stimmzettel proteſtirten. Zwei Bürger 
blieben dabei todt, einer wurde verwundet. 


ein⸗ 


Spanien. 
In den Provinzen iſt es an mehreren Orten 


zu erneuten Verſuchen der Ruheſtörung ge⸗ 
kommen. 
eine Kundgebung ſtatt, 
auf die Republik ausgebracht wurden. 
Ruhe wurde indeß bald wieder hergeſtellt. — 
Die Bevölkerung von Burgos fährt fort, ihrer 
Unzufriedenheit über die Aufhebung des General⸗ 
kapitanats Ausdruck zu geben, die Läden ſind 
geſchloſſen, vor den Fenſtern iſt Trauerflor an. 
gebracht. In Oleſſa, Provinz Barcelona, fand 
eine Exploſton ſtatt, welche den Anarchiſten 
zugeſchrieben wird. Verletzt wurde Niemand. 


In Barcelona fand Montag 
bei welcher 9 


Frankreich. Br 
Das Minifterium hat auch den neuen 


Anſturm, dem es zu erliegen drohte, vorerſt 
ſiegreich überſtanden und in der Montagsſitzung 
der Deputirtenkammer ein Vertrauensvotrum, 
wenn auch mit geringer Mehrheit erzielt. Es 
hat dieſen Erfolg aber lediglich dem Umſtande 
zu verdanken gehabt, daß ſowohl der bisherige 


Juſtizminiſter Bourgeois als auch der Miniſter⸗ 


präſident Ribot die von Frau Cottu im 


Panama⸗Beſtechungsprozeß über den angeblichen 
Vertuſchungsverſuch gemachten Angaben für ihre 
Perſon als von Anfang bis zu Ende 
un wahr zurückwieſen. Bei auch nur dem 
geringſten Eingeſtändniß der Regierung wäre 
ein Mißtrauensvotum und damit der Sturz 
des Kabinets unvermeidlich geweſen. Die 
Regierung hat zweifellos durch das Ver⸗ 
trauensvotum eine neue Feſtigung erfahren, 
ohne daß damit aber die Unſicherheit der Si⸗ 
tuation beſeitigt wäre. Wie es heißt, will 
Bourgeois auch jetzt nicht das Juſtizportefeuille 
wieder übernehmen; daſſelbe ſolle daher bis 
zur Beendigung des Prozeſſes von Develle 
interimiſtiſch verwaltet werden. 

Inzwiſchen droht von einer anderen Seite 
eine neue Schwierigkeit. Yves Guyot hat in 
einem Schreiben an den Präſidenten des Ge⸗ 
richtshofes erklärt, daß er jede Zeugnißausſage 
verweigern müſſe, da durch eine ſolche ein in 
einer geheimen Sitzung des Miniſterraths vor⸗ 
gekommener Zwiſchenfall der öffentlichen Er⸗ 
örterung preisgegeben würde. Der Gerichtshof 
beſchloß hierauf, Guyot für morgen nochmals 
vorzuladen. Guyot ſollte bekanntlich über die 
angebliche Wiſſenſchaft des Präſidenten Carnot 
über die in die Panamaſache verwickelten De⸗ 
putirten ausſagen. 

Conſtans hat am Dienſtag vor dem Ge⸗ 
richtshof erklärt, er habe niemals dem Prä⸗ 
ſidenten Carnot eine Liſte der in die Panama⸗ 
Angelegenheit verwickelten Deputirten übermittelt; 
er habe eine ſolche Liſte auch niemals beſeſſen. 

Rußland. 

An den Gouverneur von Kiew, Grafen 
Jonatieff, iſt bereits das offizielle Programm 
für die am zweiten Oſterfeiertage abzuhaltende 
hundertjährige Jubiläumsfeier der zweiten 
Theilung Polens abgegangen. Darnach muß 
die Jubelfeier in allen Städten und Dörfern 
der Gouvernements mit einer Feſtmeſſe für die 
Kaiſerin Katharina II. eingeleitet und Abends 
mit Illumination geſchloſſen werden. In 


ging die Menge auseinander. 
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einigen Stäbten finden große Militärparaden 
ftatt ; die Befehle für das Gouvernement Wilna 
ſtehen noch aus. 

Serbien. 

Die Regierung ſucht die Schlappe, die ſie 
bei den Wahlen erlitten, durch einen Gewalt⸗ 
ſtreich auszubeſſern und ſich eine größere Mehr⸗ 
heit zu verſchaffen. Sie hat 40 radikale 
Wahlen für ungiltig erklärt und ſofort für den 
nächſten Tag Neuwahlen ausgeſchrieben. 

Peter Karageorgewitſch, der ſerbiſche Thron⸗ 
prätendent, if jüngſt in Serbien aufgetaucht; 
die Regierung hat ſeine ſteckbriefliche Verfolgung, 
dem „Berl. Tagebl.“ zufolge, angeordnet. 
K. —— — rr 


Provinzielles. 


x Gollub, 14. März. [Todesfall. Verſetzung.] 
Geſtern entſchlief hier der Paß⸗Kontroleur a. D. 
Bretzing. Der Dahingegangene hat ſich viele Jahre 
hindurch als unbeſoldeter Stadtrath und ſpäter als 
Stadtverordneter um unſere Stadt verdient gemacht. 
Durch ſeinen rechtlichen, biederen Sinn hat er ſich die 
Hochachtung ſeiner Mitmenſchen zu erwerben gewußt. 
Unſere Bewohner bewahren ihm ein herzliches An⸗ 
denken. — Der Amtsgerichts⸗Aſſiſtent Hoffmann von 
hier iſt in gleicher Amtseigenſchaft vom 1. April 1893 
nach Elbing verſetzt. 

Neuſtettin, 13. März. [Ertrunken.] Die noch 

nicht 16 Jahre alte in der Mühlenſtraße dienende 
einzige Tochter des Bahnarbeiters B. war damit be⸗ 
ſchäftigt, Waſſer aus dem Fließ zu ſchöpfen, wobei 
ihr der Eimer aus der Hand fiel; im Begriff, den 
Eimer zu erfaſſen, verlor ſie das Gleichgewicht, und 
wurde von den Fluthen fortgeriſſen. Obgleich ſie dem 
Waſſer bald entzogen wurde, blieben doch alle Wieder⸗ 
belebungsverſuche erfolglos. 
Flatow, 13. März. [Verunglückt.] Der Eigen- 
thümer Brewka kehrte Abends von einer Geſchäftsreiſe 
aus Schwente zurück. Ungefähr 1 Kilometer von 
ſeiner Wohnung entfernt, wurde er von epileptiſchen 
Krämpfen, an denen er zeitweiſe litt, befallen. Von 
dieſen hin⸗ und hergeworfen, fiel der Unglückliche 
ſchließlich in einen mit Waſſer gefüllten Graben, wo 
er in dem eiskalten Waſſer die ganze Nacht hindurch 
bis an den nächſten Morgen liegen blieb. Als B. von 
Vorübergehenden aufgefunden wurde, war er gänzlich 
erſtarrt. Alle Wiederbelebungsverſuche blieben frucht ; 
los. Er hinterläßt eine junge Frau mit 6 unerzogenen 
Kindern. 

Danzig, 13. März. [Vom Speicherbrande.] Beim 
Abräumen der großen Brandſtätte wurden vor einigen 
Tagen Ueberbleibſel der Feuerwehrleute im Speicher 
„Soli“ gefunden. Eine Leiche war vollſtändig, der 
anderen fehlte der Kopf. Einige Knöpfe, Stücke Zeug, 
mehrere Hacken und ein Beil ſind gleichfalls gefunden 
worden, ferner die Uhr des Feuerwehrmanns Lietzow. 

Die Keſſel ſind wunderbarer Weiſe ziemlich gut er⸗ 
halten. Die Trümmer glühen noch immer weiter. 
Wenn die Arbeiter die glühenden Getreidereſte in ihre 


nicht unberührt geblieben waren. 


längerer Zeit fein Leben eingebüßt hatte, 
dem Hunger erlegen, desgleichen 3 Hühner. 


erhalten werden. 


hoffentlich an das Licht bringen. 
Tilſit, 13. März. [(Eine originelle Verlobung] 
ſpielte ſich jüngſt in Kl.⸗G. ab. 


ſchmucken Burſchen geworfen. 


kam Julius auch dorthin. 
ſeine Mütze verſchwunden und trotz allen Suchens nicht 
zu finden. Da er ſofort merkte, wer der Zauberkünſtler 
ſei, forderte er energiſch die Herausgabe der Mütze. 
Dieſe wurde aber verweigert. Da verabfolgte unſer 


ſchallende Ohrfeige. Weinend eilte ſie in die Wohn⸗ 
Sünder Vergebung erflehen und eilt ihr nach. Da 
fällt ihm das Mädel um den Hals und ruft bewegt 
aus: „Julius, Julius, ich liebe Dir!“ Als die 
Eltern zurückkehren, erfleht ein glückliches Brautpaar 
ihren Segen. So wird's gemacht! 

Poſen, 13. März. [Zwei Menſchen ertrunken.] 


in der Warthe umgekommen. Der eine von ihnen, 
ein Viehtreiber, ſprang, wahrſcheinlich in einem Anfall 
von Delirium, gegen Mitternacht von dem Mittelpfeiler 
der Walliſcheibrücke ins ei und konnte, trotzdem 
der Wächter und mehrere Paſſanten hinzukamen, bei 
der ſtarken Strömung nicht mehr gerettet werden. 
Der andere iſt ein Töpfer, in St. Roch wohnhaft, 
welcher der „P. Ztg.“ zufolge ebenfalls in trunkenem 
Sine in die Warthe gerieth und von dem reißenden 

trom mit fortgeriſſen wurde. Die Leichen werden 
jedenfalls, ebenſo wie die des Schutzmanns Bengner, 
erſt in Wochen aufgefunden werden. 


Poſen, 14. März. [Ein Kind verbrannt.] Schon 
wieder einmal hat, wie die „P. 75 7 berichtet, eine 
unverzeihliche Unvorſichtigkeit und eichtfertigkeit ein 
ſchweres Opfer gefordert. Das Zjährige Töchterchen 
des Häuslers T. in Kobylepole, das am Freitag mit 
einem noch jüngeren Schweſterchen in der Wohnung 
von den Eltern allein zurückgelaſſen war und ver⸗ 
muthlich durch Nachlegen von Holz das Feuer im 
Ofen zu erhalten ſuchte, wurde dabei vom Feuer 
ergriffen. Die Kleider des Kindes geriethen in 
Flammen, und als auf das laute Schreien des Kindes 
eine in der Nähe weilende alte Frau herbeigeeilt war, 
fand ſie das Zimmer von Rauch erfüllt, das Kind 
in hellen Flammen. Der herbeigerufene Arzt Dr. Marcus 
aus Schwerſenz konſtatirte 2 Stunden nach geſchehenem 
Unfalle den bereits eingetretenen Tod. Der ganze 
3 des Kindes war von ſchweren Brandwunden 
e deckt. 


— — — ũ— — 


Kiepen heben, um ſie zu befördern, ſo ſchlägt durch 

den Luftzug noch Säufig die helle Flamme heraus. Lokales. 
| 1 feu B. 55 15 ae er dan fer en Thorn, 15. März. 
Reife nach Danzig geſtrandete Kieler Dampfer „Augufta” - g 

iſt nun von Cam und Seegang zerſchlagen und — [Bürgermeiſterwahl.] In der 


heutigen Stadtverordnetenſitzung wurde Herr 
Kämmerer Stachowitz mit 16 von 31 ab⸗ 
gegebenen Stimmen zum unbeſoldeten Bei⸗ 
geordneten (2. Bürgermeiſter) auf 6 Jahre 
gewählt. Herr Stadtbaurath Schmidt erhielt 14, 
Herr Stadtrath Rudies 1 Stimme. 

— [Handelskammer für Kreis 
Thorn) Sitzung am 14. März. Die Handels⸗ 
kammern zu Königsberg und Lübeck haben Ab⸗ 
ſchrift ihrer an den Reichskanzler gerichteten 
Petitionen überſandt, in welchen letzterer er⸗ 
ſucht wird, den gegen den Abſchluß weiterer 
Handelsverträge, namentlich mit Rußland, ge⸗ 
richteten Agitationen der Agrarier entgegen⸗ 
zutreten. Die Handelskammer beſchließt, eine 
Petition in gleichem Sinne an den Reichskanzler 
zu richten. — Die Direktion der Warſchau⸗ 
Wiener Eiſenbahn theilt mit, daß die Fracht⸗ 
expedition in Warſchau angewieſen iſt, das 
Eigengewicht der zur Verzollung beſtimmten 
leeren Wagen und das Reſultat in den Begleit⸗ 
papieren zu vermerken. Außerdem wird das 
Gewicht der Vorſatzbretter auf der Dezimal⸗ 
waage feſtgeſtellt und das Ergebniß derſelben 
in die Dokumente eingetragen werden. Die 
Handelskammer iſt wegen dieſer Einrichtungen 
wiederholt bei der genannten Eiſenbahn⸗Direk⸗ 
tion vorſtellig geworden, da nur ſo das wirk⸗ 
liche Gewicht der Ladung ſicher feſtgeſtellt werden 
kann. Wie der Referent Herr Rawitzki mit⸗ 
theilt, wird dies Verfahren in Warſchau bezw. 
in Alexandrowo jetzt ſtreng beobachtet. — Be⸗ 
ſchloſſen wird, einem Antrage des Herrn Ra⸗ 
witzki ſtattzugeben „den Reichskanzler zu er⸗ 
ſuchen, auf diplomatiſchem Wege zu erſtreben, 
daß die deutſchen Reiſenden in Rußland von 


total verloren, Ueber den Untergang dieſes Dampfers 
ibt man der „D. Z.“ aus Kiel: Das Schiff war 
€ laden und befand ſich auf der 
burg nach Danzig und Königsberg, 
ud eines raſenden Sturmes wurde die „Auguſta“ 
einem unbekannten engliſchen Dampfer angerannt 
und erhielt ein bedeutendes Leck. Der Kapitän ließ 
ſofort 350 Sack Kaffee und einen Theil Stückgüter 
über Bord werfen und beorderte die Mannſchaft an 
die Pumpen, aber das Schiff war verloren. Zwei 
Stunden nach der Kolliſion ſtanden 3 Fuß Waſſer in 
der Laſt, der Kapitän ließ die Nothflagge hiſſen und 
2 auf die Küſte nieder. Am Strande war das 
chiff gleich bemerkt worden und die Rettungsapparate 
kamen in Gang. Der Kapitän verblieb als der letzte 
Mann auf dem Schiffe; es gelang Alle zu retten. Die 
Schiffbrüchigen fanden am Strande die freundlichſte 
Aufnahme. In der Nacht auf Sonnabend ſchlug das 
Schiff in der Mitte durch, der Vormaſt fiel und die 
Stückgüter trieben auf den Strand. Der Werth der 
Ladung betrug rund 600 000 Mk. 5 

Jutroſchin, 13. März. (Verbranntes Fuhrwerk.] 
Auf offener Straße ging an einem der letzten Tage 
das mit Schnitt⸗ und Kurzwaaren beladene Fuhrwerk 
der Firma Kurzmann zu Logiſchen in Flammen auf. 
Da Fahrläſſigkeit ausgeſchloſſen iſt, bleibt nur die 
Annahme, daß hier ein Bubenſtück vorliegt. 

Mohrungen, 14. März. (Verſchiedenes.] Am 
12. d. Mts. hat ſich der wiederholt an Lungen⸗ 
entzündung erkrankte 62jährige ArbeiterRoſſol hierſelbſt, 
wie es ſcheint aus Lebensüberdruß, in ſeiner Wohnung 
erhängt. Er binterläßt eine ittwe mit einem 
12jährigen Kinde. — Bei der am 19. d. Mts. ſeitens 
des polytechniſchen Vereins ſtattfindenden Lehrlings⸗ 
arbeitenprämiirung kommen außer Bücherprämien 
100 Mk. zur Vertheilung. An Arbeiten ſind ein⸗ 
un aus 13 verſchiedenen Gewerben von 34 

ehrlingen. — Der heute im Innern der Stadt auf 
dem ſtädtiſchen Marktplatze abgehaltene und vom 
ſchönſten Wetter recht begünſtigte Vieh⸗ und Pferde⸗ 
markt war beſonders mit Vieh, aber auch mit Pferden 
recht zahlreich beſchickt. Trotzdem nicht wie ſonſt, 
viele auswärtige Händler erſchienen waren, wurden 
dennoch recht bedeutende Umſätze erzielt. Milchkühe 
wurden bis 210 M., Ochſen bis 360 M., Jungvieh 
bis 150 M., Pferde bis 550 M. und Schweine der 
Zentner bis 40 M. bezahlt. 

Pillkallen, 12. März. [Ein ſonderbares Mittel,] 
um die Treue ſeiner Frau zu erproben, wandte der 
Eigenkäthner St. in T. an. Er ſchrieb mit verſtellter 

„Handſchrift einen Brief an feine Frau, in welchem ein 
alter Jugendfreund ſie bittet, ihre Familie beſuchen zu 
dürfen. Da die Frau ihrem Gebieter das Schreiben 
nicht ſogleich zeigte, ſo ſchlug er ſie in dem Argwohne, 
daß ſie auf den Jugendfreund ihre Gunſt übertragen 
hätte, jo unbarmherzig, daß die Aermſte den Ver⸗ 
letzungen erliegen dürfte. Das Charakteriſtiſche bei 
dieſer ganzen Angelegenheit iſt, daß St. 70 Jahre und 
ſeine Ehehälfte deren 62 zählte. 
Heydekrug, 12. März. [Eine dunkle Geſchichte.] 
Der Eigenkäthner Kaulitzkty aus Lautſchen führte ſeit 
1 Bam ein Einſiedlerleben auf feinem kleinen Grund⸗ 
ſtück, welches etwa 2 Kilom. vom Dorfe entfernt liegt. 
Der Sonderling hatte kein Verlangen nach Haus- 
genoſſen und verrichtete alle Arbeiten, welche die 
Wirthſchaft erforderte ſelbſt. Sonntag, den 5. d. M. 
fand man den eigenartigen Mann todt vor feinem 
— liegen, in einem Zuſtande, der auf ein Ver⸗ 
brechen ſchließen läßt. Das Geſicht der Leiche, deren 
Bekleidung nur in einem Hemd beſtand, wär mit 
Blut bedeckt. Daneben lag ein dicker Stock. Eine 
Beſichtigung des Viehſtalles zeigte, daß von dem 


m 


Aufenthalt im Zarenreich ein Paßviſum von 
dem ruſſiſchen Gouverneur einzuholen“. Die 
kaufmänniſchen Korporationen in Königsberg, 
Tilſit, Bromberg, Poſen und Breslau ſollen 
um Unterſtützung dieſes Geſuches angegangen 
werden. — Die Handelskammer wird zuſtändigen 
Orts dahin vorſtellig werden, daß die Staffel⸗ 
tarife für Getreide beibehalten und alle ent⸗ 
gegengeſetzten Verträge zurückgewieſen werden. 
— Die Handelskammer zu Oppeln hat dem Ab⸗ 
geordnetenhauſe eine Petition überreicht, den 
Kleinhandel mit denaturirtem Spiritus von der 
Konzeſſionspflichtigkeit und der Gewerbeſteuer 
der Klaſſe B freizulaſſen. Die Handelskammer 
wird dieſe Petition unterſtützen. — Im ver⸗ 
gangenen Sommer gingen hier eine Partie 
Schwellen ein, die an einer Seite behobelt 
waren. Das hieſige Königl. Haupt = Zollamt 
erhob für dieſelben den Zollſatz für Tiſchler⸗ 
waaren, der Zoll betrug mehr, als der Werth 
der Schwellen. Die Handelskammer wurde 


** 
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traurigen Schickſal des Mannes auch die Hausthiere 
\ Sie hatten alle 
einen harten Kampf mit dem Hungertode gehabt, 
ein Beweis, daß K., ihr einziger Pfleger ſchon vor 
Ein Pferd, 
welches ſich tief in den Dung eingegraben hatte, war 
Nur eine 
Kuh zeigte noch Lebenszeichen und konnte durch dar⸗ 
gereichte Nahrung die gierig angenommen wurde, 
Die eingeleitete Unterſuchung wird 
das Verbrechen, welches hier unzweifelhaft vorliegt, 


{ Die dortige Gaſt⸗ 
wirthstochter hatte ſchon längſt ein Auge auf einen 
Als ihre Eltern eines 
Tages verreiſt waren und ſie allein die Gäſte bediente, 
Als er ſcheiden wollte, war 


zorniger Julius höchſt ungalant dem Mädchen eine 
ſtube, Julius, ſein Unrecht einſehend, will als reuiger 


In trunkenem Zuſtande ſind über Nacht zwei Menſchen 


der Verpflichtung entbunden werden, bei ihrem 


des Zolltarifs gleichmäßig unterliegen. 


Kammer Kenntniß nimmt. 
geheime Sitzung. 


— [Zur Beſchäftigung ruſſiſch⸗ 
polniſcher Arbeiter.] Bereits vor einigen 
Tagen brachten wir die Notiz, daß auch in 
dieſem Jahre die Beſchäftigung ruſſiſch⸗polniſcher 
Arbeiter wieder geſtattet werden würde, doch 
wurde dieſe Nachricht von mehreren Blättern 
angezweifelt. Nunmehr veröffentlicht der „Reichs⸗ 
anzeiger“, daß die Oberpräſidenten der öſtlichen 
Grenzprovinzen ſeitens der zuſtändigen Miniſter 


benachrichtigt worden ſind, daß in dem gegen⸗ 
wärtigen Stande der Choleragefahr kein Hinderniß 
mehr zu erblicken ſei, die Beſchäftigung ruſſiſch⸗ 
polniſcher Arbeiter in jenen Provinzen, ſofern 
ein Bedürfniß dazu obwalte, nach Maßgabe 


der darüber früher ergangenen Beſtimmungen 


wiederum zu geſtatten. Gleichzeitig ſind die 
Oberpräſidenten veranlaßt worden, der geſund⸗ 
heitlichen Ueberwachung dieſer Arbeiter und der 
Ortſchaften, in denen ſie Aufenthalt nehmen, 
beſondere Aufmerkſamkeit zuzuwenden und 
hierbei die ihnen mitgetheilten Vorſchläge der 
Reichs⸗Cholerakommiſſion zur Ausführung zu 


bringen. 

[Das Diakoniſſen⸗Mutter⸗ 
haus] zu Danzig hat nach feinem. Bericht 
über das Jahr 1892 in der letzten Zeit, 
namentlich in Weſtpreußen, eine ganze Reihe 
neuer Stationen übernommen. Die Station 
in Runowo wurde aufgegeben, weil in Runowo 
ein eigenes Pfarramt eingerichtet iſt und dieſes 
zur Provinz Poſen gehört, während Runowo 
früher in Vandsburg in Weſtpr. eingepfarrt 
war. Auch die Station Soldin mußte auf⸗ 
gegeben werden, weil Soldin in der entfernten 
Provinz ſehr iſolirt liegt. In Lautenburg 
wurde eine neue Station errichtet. Auf Wunſch 
der Kaiſerin wurden dem Hilfsverein Berlin 
zur Errichtung einer Pflegeſtation 5 Schweſtern 
überlaſſen. 3 Schweſtern wurden für das 
Krankenhaus Stettin entſendet. Am 1. Januar 
wurde in dem am 1. Oktober v. Js. über⸗ 
nommenen Krankenhauſe zu Schlochau auch die 
Oekonomie übernommen und eine zweite Schweſter 
wurde auch nach Stolp entſendet. Eine Dia⸗ 
koniſſin ging nach Berent, wo eine Gemeinde⸗ 
pflege vom Vaterländiſchen Frauenverein ein⸗ 
gerichtet worden iſt. Die letzte Station, die 
das Mutterhaus am 9. Februar übernommen 
hat, iſt die Gemeindepflege in der Stadt Schwetz; 
ſie wurde mit einer Schweſter beſetzt. Im 
Hauſe zu Danzig waren 1892 20 Probe⸗ 
ſchweſtern und 10 Schülerinnen und auch 
annähernd die gleiche Zahl im Mutterhauſe. 
Beginn der Schulpflicht.] Am 
1. April d. J. beginnt die Schulpflicht der⸗ 
jenigen Kinder, welche in der Zeit vom 1. April 
1886 bis 31. März 1887 geboren ſind. 
Seitens der Eltern, Vormünder und Pfleger 
ſind die Kinder zu Oſtern dieſes Jahres der 
Schule zuzuführen. 

— [Lieferungen für die Waſſer⸗ 
leitung.] In der beſchränkten Submiſſion 
zur Lieferung eines ſchmiedeeiſernen 
Hochbehälters wurden heute folgende 
vier Offerten abgegeben: Robert Tilk⸗Thorn 
16 495,50 Mk., Berlin⸗Anhalter Maſchinenbau⸗ 
Akt.⸗Geſ. 15 852,20 Mk., E. Drewitz⸗Thorn 
13400 Mk. und Born u. Schütze⸗Mocker 
10 923 Mk. Für die Kalklieferung wurden 
zwei Offerten abgegeben: Ulmer u. Kaun 
3662,50 Mk. (à 10,35 cbm) und Gebr. Pichert 
3230 Mk. (à 9,23 ebm). Für die Ziegel⸗ 
anfuhr vier Offerten: Walter 4,90 Mk., 
Robert Röder 4,75 Mk., Fr. Ulmer 4,29 Mk. 
und Gude 3,50 Mk. pro Tauſend. Für die 
Lieferung von Kleinſchlag fünf Offerten: 
Munſch 9,20 Mk., W. Buſſe 8,50 Mk. (1. Offerte) 
und 9,30 Mk. (2. Offerte), Ulmer u. Walter 
8,40 Mk., Herzberg 8,40 Mk, Ulmer u. Kaun 
8 Mk. für den Kubikmeter. 

— [Im Handwerkervereinß hält am 
nächſten Donnerſtag Herr Redakteur Knoll einen 
Vortrag über das „Studentenleben einſt und 
jetzt“. 

— [Konzert Bulk) Wir machen 
hierdurch noch darauf aufmerkſam, daß das 
morgen Abend im Artushofe ftattfindende Konzert 
Bulß pünktlich um 8 Uhr beginnt. Herr 
Blüthner in Leipzig hat dazu einen ſeiner be⸗ 
rühmten Konzertflügel hierher geſandt, um 
denſelben hier vorzuführen. 

Der Fährdampfer] fährt von 
heute ab wieder in gewöhnlicher Weiſe bis 11 
Uhr Abends. 

— [Selbſtmordverſuch] Der Lehr⸗ 
ling eines hieſigen Geſchäfts hatte ſich etwas 
zu Schulden kommen laſſen und wurde heute 
früh von ſeinem Prinzipal wie auch von ſeinem 
Vater darüber zur Rede geſtellt. Dies nahm 
ſich der junge Mann ſo zu Herzen, daß er auf 
ſein Zimmer ging und hier eine Quantität 
Karbolſäure austrank. Er wurde noch lebend 
vorgefunden und nach dem ſtädtiſchen Kranken⸗ 


nunmehr beim Reichskanzler um Abänderung 
des Zolltarifs vorſtellig und zwar in der Weiſe, 
daß Schwellen, gleichviel ob behauen, geſägt 
oder behobelt, den Sätzen der Poſition af 2 

er 
Bundesrath hat jedoch dieſen Antrag abgelehnt. 
— Der Herr Vorſitzende macht Mittheilung 
von verſchiedenen Eingängen, von welchen die 
Hierauf folgt eine 


haus gebracht, wo ſofort geeignete Gegenmittel 
angewendet wurden, ſodaß Hoffnung vorhanden 
iſt, den lebensmüden Jüngling am Leben zu 
erhalten. 

— [Der Stapellauf] des Dampfers 
„Emma“ findet morgen Nachmittag ſtatt. 

— [Feuer.] In der Nacht zum 10. d. 
Mts. wurde das Wohnhaus und ein Stall des 
Fleiſchers Rigelski in Biskupitz ein Raub der 
Flammen. Das lebende Inventar und das 
Mobiliar, welche beide nicht verſichert waren, 
wurde gerettet. Es liegt allem Anſchein nach 
böswillige Brandſtiftung vor. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
8 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 2,88 Meter über Null. — Auf 
der unteren Nogat trat bei Wolfsdorf Eis⸗ 
gang ein, doch hörte die Eisbewegung bald 
wieder auf. Die Nogat iſt jetzt bis zum 
Neuereihe'ſchen Ueberfall eisfrei, unterhalb 
. feſte Eisdecke, theilweiſe gebrochenes 

is. 


Kleine Chronik. 


Schiffs untergang. Der Reichspoſt⸗ 
dampfer des Norddeutſchen Lloyd „Preußen“ kollidirte 
Montag Abend auf der Fahrt von Southampton 
nach Antwerpen im Kanal während dichten Nebels 
mit dem ruſſiſchen Dampfer „Peter der Große“. 
Letzterer ſank, doch wurde die geſammte Beſatzung ge⸗ 
rettet. Der Dampfer „Preußen“ iſt mit Schaden am 
Bug heute früh auf der Schelde angekommen. 

» Echte Kalauer. Frau A. (eine Freundin 
beſuchend): Aber liebe Freundin, auch Sie haben ſich 
dieſe geſchmackloſe Schuſterkugel in ihren Salon ge⸗ 
hängt? — Frau B. (ſeufzend): Ja, ſehen Sie, liebe 
Frau, mein Mann hat jetzt leider geſchäftlich ſo viel 
Pech, und wenn er dann ärgerlich über geringen 
A bſatz nach Haufe kommt und die Kinder ver⸗ 
wichſt, welche nach ſeiner Meinung zu wenig in der 
Schuhele leiſten, da dachte ich mir, in ſolchem 
Haushalte darf die Schuſterkugel nicht fehlen, be⸗ 
ſonders da ich Hoffnung hege, daß mein Gatte zum 
Sommer ſo viel Draht ſchafft, daß ich ein 
Sohl bad auſſuchen kann. 

—— nn nn nn nn nn nn mm 


Telegraphiſche Börſen⸗Vepeſche. 
Berlin, 15. März. 


Fonds: feſt. 142.93. 
Ruſſiſche Banknoten 215,85] 215,60 
Warſchau 8 Tage 215,40] 215,25 
Preuß. 3% Conſols 87,70 87,70 
Preuß. 3½% Conſolss . 101,30 101,30 
Preuß. 4% Conſolss . „ 107,50 107,60 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 67,60] 67,50 

do. iquid. Pfandbriefe 65.70] 65,50 

Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. II. 97,70] 97,90 

Diskonto-Comm.⸗Antheile .. 190,50] 188,30 

Oeſterr. Banknoten 168,70] 168,65 

Weizen: April. Mai 151,50 150,50 

Mai⸗Juni 153.000 151,70 
Loco in New⸗Pork 758 «/ | 759, 
Roggen: loco 130,00 130,00 
April-Mai 133,00] 132,00 
Mai ⸗Juni 134,50] 133,50 
Juni⸗Juli 135,700 134,70 
Rüböl: April⸗Mai 50,50 50,90 
Septbr.⸗Oktbr. 51,100 51,30 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] 55,20 
do. mit 70 M. do. 35,90] 35,50 
März 70er 34,40] 34.40 
April⸗Mai 70er 34,60] 34,50 


Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats-Anl. 4%, für andere Effekten 4½ %,. 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 15. März. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Unverändert. 

Loco cont. 50er —,— Bf., 52,25 Gd. —.— 
nicht conting. 70er , — „ 32,50 „ —.— , 
März . u 


N —.— —.— 2 —.— 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 15. März. Nach Schluß der 
Börſe trat daſelbſt das Gerücht auf, der Kaiſer 
habe erklärt, es nicht auf einen Konflikt mit 
der Volksvertretung ankommen zu laſſen und 
beabſichtige die Militärvorlage zurückzuziehen. 
Caprivi würde diesfalls demiſſioniren. 

Rom, 15. März. Die Verhaftung einer 
gewiſſen Maria Digioranni, die in den Vatikan 
einzudringen verſuchte, angeblich um den Papſt 
zu tödten, erregte allgemeines Aufſehen. Die 
Unglückliche wurde in ein Irrenhaus gebracht. 

Madrid, 15. März. Während der Vor⸗ 
ſtellung im Alhambra⸗ Theater brach plötzlich 
der Gipsverſchlag des Bühnenhimmels herunter, 
wobei der Souffleur getödtet und 10 Perſonen 
lebensgefährlich verletzt wurden. 

London, 15. März. „Daly Chronicle“ 
veröffentlicht ein Schreiben des Emirs von 
Afghaniſtan an den Vizekönig von Indien, in 
welchem der Emir ſich gegen jede Einmiſchung der 
Engländer in die Geſchäfte feines Landes 
energiſch verwahrt. 

Warſchau, 15. März. Heutiger Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel 2,06 Meter. 


Verant wortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 
PPTP 


odernſte u. ſolid. Aeberzieherſtoffe, 
En Loden, Cheviots u. Melton 
aM. 1.75 pf. bis M. 8.75 pf. per Meter 
verſenden jede beliebige einzelne Meterzahl direct 
an Private. Buxkin⸗Fabrik⸗Depot 
Oettinger & Co., Frankfurt a. M. 
Neueſte Muſter⸗ Auswahl franco in's Haus. 
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17 L FE 5 5 
Geſtern Mittags 12 Uhr entſchlief lader, dee A telier Heute: B u 1 8 5 en © 0 2 c e ＋ t. * 


für Zimmer, Dekorationen dor Abends 8 Uhr im grossen Saale des Artushofes. 


E Concert-Flügel 2 Blüthner-Leipzig. 


Karten zu numm, Plätzen a 3 Mk., zu Stehplätzen a 2 Mk. und für Schüler 


ſanft Fräulein von Vorm. 10 Uhr 


2 A"! ER EEE 9 4 ieft 2 
Caroline Knöfelius, Asen eee csc A. Burezykowski, 


was Freunden und Bekannten im 


} . 5 1 Thorn, Gerberſtr. 18, 
1 Billard mit Zubehör, 1Bier- empfiehlt ſich zur pract. Ausführung von 


Auftrage entfernter Angehöriger druckapparat, 2 alt⸗deutſche eſtſälen, Speiſezi h 1 
iermi i £ re „Speiſezimmern, Wohn⸗ und Ik. 7 
N, ee Sophas mit buntem Plüſch⸗ e en men a 1 Mk. in der Buchhandlung von Walter Lambeck. 
Emilie Pfeiffer. . mit Konſolen, ſowie zur Anfertigung — 5 
Die Beerdigung findet Freitag 27 egulatore, einen Schreib⸗ DER range > 3 \ 
den k. Beerbinung Anbei ac ] feczetär, 1 Sopha mit Rips-| Nr. Firmen-Schilder = x, 
mittags vom Bürgerhospital aus bezug und 1 Wäſcheſpind und wetterfeſter Facadenanſtriche. * 
nach dem Neuſt. Kirchhofe ſtatt. 1 meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ Specialität: 8 Pr = 1 
blu veffibe e Gengtsanign; Welden un Sterben be fe ae“ A Jen Vändern, Spitzen, | 
na” Rococostils 3 ö J ii x 
Verdingung. Grundſtücks⸗Verkauf. unter Zuſicherung ſtreng reeller Bedienung lumen & edern ind = 
Da3 zur Hugo Anders’iden Kon⸗ und mäßiger Preife. T 


Die Lieferung und Aufſtellung eines RR zr! 21 
105 m langen ſchmiedeeifernen Gitters keene ee Vorſtaßt zm reer 
für die Einfriedigung des Waſſerwerkplatzes Nr. 203, 6 a, 4 qm groß, Joll Zur Abholung von Gütern zum und 


Ein großer Auswahl GE 


gebote ſtattfindet. 
Thorn, den 15. März 1893. 


Der Magiſtrat. 


irn. 

1. Stelle, zu 5 % 2 gut möblirte Zimmer zum 1. April zu 
miethen geſucht. Offerten unter 

100 an die Exped. d. Ztg. 


Altstädtischer Markt No. 8. 
Str 0 h . itt e ae Stufe Baer zur gefäigen Acht. 
Minna Mack Nachf., Altst. Markt. 


von fofort zu cediren. 
Zu erfr. in der Exp. d Z. 1K. W. 


bei Weißhof ſoll vergeben werden. h 2 vom Bahnhof empfiehlt ſich N 263 n . 
Bedingungen find für 0,50 Mk. vom Freitag, den 17. März, h 1 P { ff 
Stadtbauamt zu beziehen; Zeichnungen find ]; II he Vormittags Spediteur W. Boettcher. 1 It K igen reinen einge to el. 
Haden einzuſehen. e Comptofr freihändig verkauft (Inhaber Paul Meyer.) 
Die Angebote find bis zum i erden. 5 — — u 
* Die Verkaufsbedingungen werden auch 614 Br 2 
22. März d. J., vor dem Termin mitgetheilt. Zftünſtliche Zähne. 
Vormittags 10 Uhr, Thorn, den 11. März 1893. H 8 h fi! | 
beim Stadtbauamt einzureichen, woſelbſt die Gustav Fehlauer, 1 LH nei er, 4 
öffentliche Verleſung der eingegangenen An⸗ Konkursverwalter. Thorn, Breiteſtraße 53. & & 1 
0 


III 
Auction. 


Montag, den 17. April 1893, Vormittags 11 Ahr 
bringen wir in Pillau im Hotel „Deutsches Haus“ zur öffent⸗ 
8 lichen Verſteigerung: 

15 Dampfbagger für 7 bis 9 Meter Baggertiefe, 

2 Rad⸗Dampfer, mit 100 bezw. 150 ind. Pferdekräften, ſowohl zur Perſonen⸗ 
beförderung als zum Schleppen geeignet, 

1 Sandpumpen⸗Anlage, ſchwimmend mit eiſern. Casco, 


ca. 100 hölzerne Erdprähme von 8 bis 13 cbm. Laderaum. 5 

Sämmtliche Objekte ſind vollſtändig betriebsfähig und können in Pillau im Hinterhafen vom 
9. April er. ab beſichtigt werden. Riflectanten bitten wir, zur Einholung näherer Angaben und der 
Verkaufs bedingungen, ſich an uns zu wenden. 5 


Stantien & Becker, 
Königsberg i. Pr. 


G. SOPPART, Thorn 


Baugeschäft 
Holzhandlung, Dampfsäge- und 
Holzbearbeitungswerk 
Bautischlerei mit Maschinenbetrieb 
Lager fertiger Thüren, 


Scheuerleisten, Thürbekleidungen, 
Dielungsbretter etc. 


Ausführung ertheilter Aufträge 
in kürzester Frist, 15 
Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfſägewerkes werden ausverkauft E 


Kieferne Bretter jeder Art und 


Mlanerlatten, Bauhölzer, 3 


Schon am 16. März er. Aula des Fymmafun 


findet die Ziehung der Weſeler Geld⸗ s 8 

Lotterie ftatt. — Hauptgewinn Mk. 90 900. Nur an 3 Abenden. Freitag, 17 

— Originallooſe hierzu a Mk. 3,25 empfiehlt abend, 18., und Montag, 20. d. 
Die Haupt Agentur: Abends von 8 bis 10 Uhr. 


„Oskar Drawert, Wa e (Die Nen Haectrietät und Optik. 
Unnben-Anzüge u. Palelols⸗ . Finn. 


empfiehlt billigſt 5 8 
. Culmerſtr. 10, 1 Tr. | !- Abend: Electricität und alle damit ver⸗ 


f bundenen Experimente. 2. Abend: Inductions⸗ 
1 Corſetts !! 


Glectricität, Rieſen⸗ Funken » Inductor. 
in den neneften Fagons, 


3. Abend: Optik und Spectral⸗Verſuche. 25 
b zu den billigſten Preiſen 


An dieſen 3 Abenden keine Wiederholung. 
bei 
S. LANDSBERGER, 


Karten ſind in der Schwartz'ſchen Buch⸗ 
Coppernikusſtraße 22. 


Waare wird nur gegen Streng 
Baarzahlungverabfolgt. Zu feste Preis el 


enorm billigen Preisen | 
werden nachstehend verzeichnete Artikel so lange der Ä 


Vorrath reicht abgege ben: 
A. Kurzwaren. C. Strid-u. Häkelgarnt. E. Weiß waaren u. Putz 


handlung, ſowie Abends an der Kaſſe zu haben. 
Finn’s Demonſtrationen überraſchen durch 

eine Fülle der lehrreichſten und ſchönſten 

Verſuche, wie ſie theilweiſe auch von Fach⸗ 

leuten noch nicht geſehen worden waren. 

Der Beſuch der Vorträge kann warm em: 

pfohlen werden. 


1000 Yard Obergarn Rolle 0,25 | Cröme Häkelgarn Rolle 0,16 Strohhüte für Damen in ſchwarz und 2 1 5 

1000 „ Untergarn „ 0,18 Vigogne in allen Farben Zollpfb. 1,20] weiß & jour Geflecht, St. 0,50 Sämmtliche Beofefior Dr. Lana. 

Kleiderknöpfe in Jett u. Metall Eſtremadura, alle Nummern vorräthig, Reizende Blumenbouqueis, „ 0,30 * Herren arderobe 8 onn a.“ Rh, Univerſitat. 
Dtzd. von 5 Pf. an. Pfd. von 1,50 an.] Elegante Blumenhütchen, „ 1,50 77 9 Eine gute 


wird ſauber und gutſitzend nach neueſtem 
Schnitt zu äußerſt billigen Preiſen ſchnell 


Locomobile 


Ankergarn 20 Gramm⸗Knäul 0,10] Eſtremadura von Hauſchild, unter Hut und Linonfagons, St. 0,20, 0,30 
Blanchetts breite 0,15, ſchmale 0,10 Fabrikpreis. Garnirbänder, ſchott. Farben, Meter 0,25 


1 Brief Nähnadeln 0,04] Farbige Baumwolle, a Pfd. 1,00, Federn, in ſchwarz u. oreme-farbig angefertigt. Reiche Auswahl von Es ar ird 

1 Lage Heftgarn 0,05 1,10, 1.30, 1.50 zu 0,30, 0,50, 0,75, 1,00, 1,50 Muſtern ift vorhanden. dient Bnzaoie ni 8. Sb. un 
Meter Prima Gurtband 0,06] Zephirwolle, ſchwarz u. couleurt, Leinene Herren⸗Kragen, fach, Dtzd. 2,75 6 5. k 2 Exped d Ztg 

1 Stück Kleiderſchnur per 20 m 0,25 Lage 0,10 | Manchetken, Prima, Paar 9,35, 0,50 ni atczy nski, ‚web. d. Ztg. 

I, 8 „ 8m 0,10 Nohairwolle, ſchwarz. „0,15 Leinene Chemiſetts, Stück 0,50, 0,75 Seglerſtr. 28, 1. Et 12 Lehrlinge 
Knopflochſeide Dtzd. 0,15] Melirte Strickwolle, Prima 16er, Elegante Weſtenſchlipſe,, 0,25, 0,40 Daſelbſt wird auch Unterricht im I verlangt X. Sieckmann, 


5 3 Bl 2,00 ee „ 0,40, 0,50 
Couleurte Strickwollen ollpfd. 2.25 iſon⸗Cravatten, 0,40 
B. Strumpfwaaren. Prima Rockwollen „ 3,00 e ee ken: 1,50, 2,00 
Echte ſchwarze Damenſtrümpfe Paar 0,50 N ummi⸗ und Univerſalwäſche, 

5 „ Kinderſtrümpfe „ 0,25 D. Futter⸗ u Peſatzſtofe auffallend billig. 
Coul u. ſchw. Zwirnhandſchuhe , 0,18 ; 3 en abi 5 Geſtickte Kinder kus en ag 
Halbſeidne Damenhandſchuhe „ 0,45 Futtergaze inſchwarz, weiß grau, Elleo, 8 Damen echte „O, 


Korbmachermeiſter, Schillerſtr. 2. 


VLorbmachermemerr. 
Iſaub. Anfwartemädchen geſucht 
Wo? ſagt die Exped. d. Z. 

Ful empfohlene Aufwartefran, mittl. 
Jahre, ſucht eine zweite Stelle von früh 
10 Uhr ab. Gefl. Adr. unter „Aufwartung“ 
in die Exp. d. Z. erbeten. 


I Zuſchneiden erthellt. 


Dankſagung. 
Seit langer Zeit litt ich an einer eitern⸗ 
den Flechte, welche anfangs nur klein war, 
mit der Zeit aber immer größer wurde. Alle 


Reinſeidne E „ 0,75] Rockfutler, Prima, „ 0, d wandten Mittel blieb Aa — 
Couleurte Ballſtrümpfe „ 0,20 Taillenköper „ 0. : 66. CN Dr ee mich daher ſchllcßlic 
Couleurte Schwefel „ 0,25 Stoßcamelott, Prima Qualität, „ 2 Regenſchirme mit en 925 RL an lan = — 5 l 1 Hamburger Kaffee, Mi 
Normalhemden, e 5 160 Shirting, eg 0.20, 0,25 030] Couleurte Damen-Fantafielhürzen, Hope in Hannover. Diefem gelang es im Ver“ Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, ver⸗ 
e keneeg auh n tina Peluche 0, 0 le 12 0 t. 0,25, 0,50, 1,00, 1,50 lauf von 8—10 Wochen, das Leiden voll⸗ſendet zu 60 Pfg. und 80 Pfg. das Pfund 
a St. 1,50, 2,00, 3,00, 4,00] Couleurte Bejag-Atlaffe Kuabenbüte,feinſtes 9 75 Dan e n eee N 4 Ralmstort- 

ee ee ' Fe a St. 0,40, ank hierdurch ausſpreche. erd. msto ri 

Tricotkleidchen, St. 1,50,2,00,3,00,4,00 Meter von 0,65 an ' (gez: Hermann Walter, Grotttan. Sttenien bi Gnwbren: 7 


Beſtellungen auf 


Prima Hemdentuch Elle 20 Pfennig. 5 
kleingehacktes Brennholz 


in Zanella, Stück 1,00, gemuſtert, Stück 1,50, 2,50, ½ Seide geſtr., Stück 2,50 
Zonnenſchirme und 4,50, reine Seide, Stück 5,00 und 10,00. jeder Art werden nur bei 
S. Blum, Culmerſtr. 7, 


2 Große Auswahl in Damen⸗Blouſen. . 


Achtungsvoll 1 Sirkenes Bettgeſtell, 


ohne Matratze, ſowie 2 Rouleaur (Rips) edition dard n pere 
ſtehen bis zum 19. d. M. billig zum Verkauf Er je möbl. Zimmer zu vermiethen 
e 


Eulmer Chauſſee 88. A. Sieckmann, Schillerſtr. 2. 


Ankauf von Alterthümern. 


Porzellane, Fayancen, Münzen Medaillen, 
Waffen, Bernſteinſachen, Möbel, Oelgemälde, 2 
farbige u. ſchwarze engliſche Kupferſtiche 

Beſitzer von derartigen Gegenſtänden 
wollen Offerten unter A. 100 in der Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung niederlegen. 


ine Wohnung von 3 Zimmern, Kab., Orgelvortrag: Bruchſtücke aus der Paſſions⸗ 5 


* — x 3 
I fupferner Keſſel, 1 Waſchti 4 
Uius GEMDICKI E 
9 2 zufammend. Zimmer zu vermiethen Freitag, den 17. März, ME: 
5 A wer Strobandſtr. 17.] Abends 6 Uhr: Paſſionsandacht. 8 
Streng Breiteſtraße . Waare wird nur gegen tachowitz. 
feste Preise! Barzahlung verabfolgt. f Enter, Küche u. Zub. fofort zu verinielhen] _MUf berfchiebener Meifter. | 
bei Eikan, Seglerſtr. 6. BER Hierzu eine Beilage. 


T Stube U. Kabine J. verm, Strobandftr. 20. Herr Pfarrer S 
Bu rug und Verlag der Buchbruckeref der „Thorner Oftveutigen Zeitung? (N. © ch Tr me t) in Thorn. 


Beilage zu Nr. 64 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 5 | 


Donnerſtag, den 16. März 1893. 


Feuilleton. 


Auf Dörffingshöh. 


22.) (Fortſetzung.) 


Die Baronin warf von neuem einen langen, | anfangen wollte, Erwin für immer aus feiner 
ſeltſamen Blick um ſich, wobei es ſie natürlich] Lethargie zu reißen. „Jetzt komm hinaus — 


frappirte, daß das Skelett bedeckt war. 


anheimelnd ſieht es nicht bei mir aus — da Aber der Baron blickte ſcheu an ſich nieder. 


haſt Du recht,“ erwiderte er. „Aber — 


— wenn Du jetzt lieber in meinen Gemächern gemeinſam mit ihr das Abendeſſen einzunehmen, 
weilen möchteſt, als droben in den Deinen, fo | fiel ihm plötzlich wieder das Spiegelbild ein, 
— ſo will ich Dir zu liebe hier gern die noth⸗ vor das er ſich in den Gemächern droben ge⸗ 


wendigen Aenderungen treffen laſſen.“ 


„Erwin — Du biſt der beſte Menſch, den] Anblick überkam es ihm wie Scham, noch ein⸗ 
die Erde trägt“, flüſterte Luiſe. Dann aber | mal in dem ſchäbigen Koſtüme, das er die 
legte ſie die Hand wieder auf den Arm des letzten Jahre Tag für Tag getragen, in eine 
Bruders und ſagte: „Da dieſe Aenderungen Umgebung des Glanzes und des Kunſtſinnes 
aber doch immer erſt im Laufe des morgenden | zu treten, wie fie Luiſe auch im Pavillon 
Tages herbeigeführt werden können, fo laß uns] geſchaffen. 
das Abendeſſen heute im Pavillon einnehmen, „Geh' nur voraus,“ ſagte er deshalb auch, 


den die Handwerker erſt geſtern verlaſſen. 
erinnert mich nichts an den Ungetreuen 
Uebrigens, was ich Dir noch mittheilen 


— habe ich auch mit Dagmar geſprochen.] verlegen an ſich hernieder. 
Der Inſtinkt ſagte mir, daß ich dem unſchuldigen „Was war das?“ — Luiſe von Wildenkron 
Mädchen zeigen muß, wie ich es nicht entgelten | hätte die Worte faſt laut in das Gemach hinein 


laſſen wolle, was Henry verbrochen.“ 
Hatte ſich Luiſe von Wildenkron nur 


oder war bei Nennung des jungen Mädchens | für ſich zu behalten. Um ſo inniger aber 
wirklich eine leichte Röthe über das Geſicht | empfand fie es innerlich, welch' eine bedeutungs⸗ 
des Barons gehuſcht? Sie hätte es nicht mit] ſchwere Veränderung dieſer Tag mit ihrem 
Beſtimmtheit behaupten können. Das aber 
ſtand feſt: Erwin fragte mit ungewohnter 


Lebhaftigkeit: 


„Nun wie benahm ſich Dagmar Dir 


gegenüber?“ 


„In ihrer ganzen, rührenden Beſcheidenheit 
— mit dem vollen Zauber dieſer entzückend 
unſchuldigen Mädchenhaftigkeit. Weinend faßte 
ſie mir nach den Händen, und während ſie 
dieſelben an ihre Lippen zog, erwiderte ſie auf 
meine freundliche Anſprache: „O, der Herr 
Baron hat nicht Recht gethan, Ihnen die un⸗ 
glückſelige Angelegenheit zu erzählen. Ich bin 
feſt davon überzeugt, Herr Brownſon ſcherzte 
nur mit mir ... O, Gott, und ich werde mir 
auch ewig Vorwürfe machen, daß ich durch meinen 
unſinnigen Aufſchrei die Veranlaſſung zu dem 
Bruch gegeben, den Sie, Frau Baronin, nun 


herbeigeführt haben. 


So ſprach die Kleine, während ihr 25 hellen 

aber 
fühlte mich fo bewegt von ihrer Seelenangſt, 
daß ich meine Arme um ihren Hals ſchlang 
und fie — trotzdem ich ſelbſt jo ſehr des Troſtes 


Thränen über die Wangen rollten. J 


bedürftig bin, zu beruhigen ſuchte. Es 


mir das auch wohl, denn als ich Dagmar 


verließ, lächelte ſie wieder und — gab 


hoch erfreut das Verſprechen, mir täglich für 
längere Zeit Geſellſchaft zu leiſten. Doch nun 
komm, mein Bruder,“ unterbrach ſich die junge 
Wittwe hier, „komm ſo ſchnell als möglich in 
den Garten hinaus. Wie immer, drückt Deine 
düſtere Umgebung auf mich — mit dem Unter⸗ 
ſchiede noch, daß ich mich heute von ihr beein⸗ 
fluſſen laſſen würde — und — das will ich 
nicht, nein, das will ich nicht! — Erwin, als 


mir Deine Erzählung den Geliebten 


Geſtalt eines Unwürdigen zeigte, iſt eine Saite 
in meinem Herzen geſprungen, und mir war's 
für Minuten, als wenn ich nicht mehr leben 
könnte. Dann aber hab' ich mich aufgerichtet 
und mir geſagt: Nein, nein, ich will dieſem 
Schmerze nicht erliegen, mich von einer fehlge⸗ 
ſchlagenen Hoffnung nicht tödten laſſen. 


mir die Zukunft auch das geträum 


nicht gewähren kann, ſo fordert ſie trotzdem 
von mir, daß ich getreu meine Pflichten erfülle 
— die vielen heiligen Aufgaben die uns mit 


5 Für ein h 
Kolonial⸗ und Materialwaaren⸗ 
gerhäft m. Schaufberechtigung 
it Mellin⸗ und Ulauenſtr.⸗Ecke das Erd⸗ 
geſchoß, beſtehend aus 5 Zimmern, Küche, 
Zubehör, Badeſtube mit Kalt- und Warme 
waſſerleitung nebſt großen Kellern zu ver⸗ 
miethen. Näheres Schloßſtraße 7. 

In meinem Hauſe iſt das von Herrn 
Getreidehändler Moritz Leiser bewohnte 
Comtoir (1. Etage) 
per 1. April er. zu vermiethen. 
Hermann Seelig, Breiteſtr. 33. 


In meinem Neubau Breiteſtr. 46 iſt noch 


ein Laden 


im erſten Obergeſchoß billigſt zu vermiethen. 
Soppart, Thorn, Bacheſtr. 17. 


1 großer Laden 


mit 2 großen Schaufenſtern in der Breiten · 
ſtraße zu 8 Zu erfragen bei 


miethen. EA 
ax Braun, Breiteſtr. 1 Parterre- Wohnung, 2, Zimm., Küche und zu verm. Näheres AIT. Markt 27. | Eu m. 9 , de re 5 
„ 7 . d. Pr 
F 


——;r;r;ðßEꝶBů — —— 

ing Wohnung, beſtehend aus 2 Zimmern, 
Zubehör, Balkon, zum 1. April z. verm. 
"Bauer, Drogenhandlung, Mocker. 


* 


1 ihm ee Dann ER wußte 05 die Kleine 75 nach 5 Stadt gefabeen, ſei, wohin fie auch Vorzüglich f f f 
agmar mitzunehm 5 e ee 
te G auch wieder zu entſchuldigen un ſagte ſich, gmar zunehmen gedenke Vorzüglich fta ans. ee ee 


himmelweit fern lagen. Freilich, den Brief, 
welchen er ihr geſchrieben, hätte ſie trotzdem 
annehmen müſſen. Aber wer weiß, welchen 
Einflüſſen das Kind unterlegen, als es dem 
Beiſpiel der Herrſchaft folgte. — 

Es war nur natürlich, daß ſich Brownſon 
in den Tagen, die ſich jener Stunde anreihten, 
in welcher er ſich von der Baronin verſchmäht 
ſah, in hohem Grade unglücklich fühlte. Jetzt 
erſt, nun er Luiſe verloren, erkannte er ja | auch feine 
vollends, wie theuer das junge Weib ihm ger erſten Mal, 
worden. Ja, zu Zeiten war es ihm, als ver⸗ Tages wieder, 
möge er den Gedanken gar nicht zu ertragen, 
daß er die Geliebte wirklich und wahrhaftig 
für immer miſſen ſollte. Die Zukunft ſchien 
ihm reizlos geworden, nun er die zarte | Hauptſtadt, 
Erſcheinung der lieblichen blonden Frau 
aus ihr entfernt wußte. Aber ſonderbar,] des Schloſſes beſchäftigt geweſen war, das nun 
wie tief auch ſein Schmerz und wie auf: | in Wahrheit einen märchenhaften Glanz 
richtig — ſo trat doch auch jetzt noch] Selbit der prachtliebende Ludwig von 
Dagmars Bild immer wieder vor feine Seele | kann ſeine Schlöſſer nicht wundervoller ausge⸗ 
und er konnte wie vordem bangend em⸗ ſtattet haben als wir das Ihre! hatte der u 
pfinden, daß das junge Geſchöpf nun wohl] der Dekoration zum Künſtler gewordene 
ſchutzlos in die weite Welt hinausgeſtoßen wer: Tapezierer denn auch gemeint, als er die letzte 
den würde. Vaſe geſtellt und dann an der Seite des Haus⸗ 

Doch er zürnte ſolchen Gedanken und fuchte | herrn noch einmal Umſchau in den ſchönen 
ſie zu verbannen. Ja, er nannte ſich nur zu Räumen gehalten hatte. ER 
oft einen Zudringlichen und Ehrloſen fait, daß Unwillkürlich gedachte Brownſon heute 
er nach allem und allem theilnehmend für die] dieſes Ausſpruchs, als er von Gemach zu Ge⸗ 
Kleine empfinden könne. mach ſchritt und den Zauber auf ſich wirken 

So vergingen mehrere Wochen, in denen ließ, welchen eine vollkommen ſchöne Wohnſtätte 
ſich Browuſon auch nicht mit einem Schritte] auf jeden Menſchen übt, deſſen Sinn noch nicht 
von ſeiner Beſitzung entfernte. verroht iſt. Oft blieb er auch vor einem be 

Sein äußerer Menſch hatte ſich inzwiſchen ſonders herrlichen Bilde — einer beſonders 
erheblich verändert. Er war bleicher geworden] kunſtvollen Statuette ſtehen und meinte lächelnd: 
und der Schmerz hatte ſichtlich an der kraft⸗] was die mich gekoſtet hat, würde manchem 
vollen Geſtalt des Mannes gezehrt. Dennoch Menſchen ein Vermögen dünken! Aber dafür iſt 
fühlte ſich Brownſon in der letzten Zeit von | fie auch ſchön — fo ſchön, daß ſich manches 
neuen Hoffnungen belebt. Er meinte nun, daß] Künſtlerauge daran berauſchen kann. 
ſich vielleicht doch noch ein Ausgleich zwiſchen (Fortſetzung folgt.) 
der Baronin und ihm finden könnte. Möglicher⸗ 
weiſe traf er eine Perſon, die bereit war, ihm 
bei der theuren Frau das Wort zu reden, das 
heißt, der Beleidigten bewies, daß er unſchuldig 
ſei und nie daran gedacht hatte, einen Treu⸗ 
bruch zu begehen. — 


dem Reichthum zugleich auf die Schultern 
gelegt worden. Zu dieſer Pflichterfüllung aber 
will ich mich mit meinem Bruder vereinen. 
Auch er — doch davon ſpäter, unterbrach ſich 
die junge Wittwe, erſchrocken darüber, daß ſie 
zu verrathen im Begriff geweſen, wie ſie es 


„Ja, ich bitte Dich darum,“ ſagte ſie dann. 


wenn] Mit der Einladung feiner Schweſter, im Pavillon 


ſehen. Mit der Erinnerung aber an jenen 


Dort | „id — ich möchte doch vorerſt ein wenig — 
. . Toilette machen. In dieſem Kleide —“ Baron 
wollte] Erwin zuckte die Achſeln und blickte von neuem 


gerufen. Nur mit Mühe bezwang ſie ſich aber 
geirrt, und vermochte es, ihre grenzenloſe Ueberraſchung 


Bruder vollbracht. Ja, ſie war imſtande, ſich 
noch einmal zu ſagen, daß, wenn die Untreue, 
der Verrath Henrys von ſolchen Folgen be⸗ 
gleitet ſein ſollte, ſie dieſelben nicht beklagen 
wolle, trotzdem — nun, trotzdem ihr in Wahr⸗ 
heit doch faſt das Herz vor Leid brach. Immer⸗ 
hin mußte es der armen kleinen Frau einen 
wirklichen Troſt gewähren, daß die Vorkomm⸗ 
niſſe der verfloſſenen Stunden Erwin gleichſam 
aus ſich herausgeritten hatten. 

„Nun, ſo wechſele Deine Kleider, mein 
Bruder,“ meinte ſie dann. „Wahrhaftig, Dein 
Koſtüm iſt auch zu abgeſchmackt und armſelig i 
für den Herrn von Dörffingshöh. An Deiner |. Er hatte ſich dabei zuerſt an den Rechts⸗ 
Stelle legte ich es überhaupt nicht mehr an. beiſtand der Dörffings erinnert, den alten 
Doch ich darf und will Dir keinerlei Vorſchriften Juſtizrath, der der Familie ftets befreundet ge: 
machen.“ nen. Be e 1 Ihm ein, BE 

Henry Brownjon hatte zu ſeinem grenzen: | beide verwar er wieder, meinend, nner rſt 5 
loſen Erſchrecken den Ring zurückerhalten, den | wären doch wohl nicht geeignet, in das Seelen: e 
er Luiſe von Wildenkron hoffnungsfrendig an leben einer Frau zu greifen, wie Luiſe von 
den Finger geſteckt. In voller Empörung über Wildenkron. 
die Auslegung, welche man ſeinem Benehmen Darauf ließ er nun die Damen der Nach⸗ 
Dagmar gegenüber gab, ſchrieb er nun ſofort barſchaft vor ſeinem Geiſt Revue paſſiren. Aber 
an Luiſe und legte ihr in einem langen aus: auch ſie dünkten ihm nicht die geeigneten Ver⸗ 
führlichen Briefe die Empfindungen klar, welche] mittlerinnen. Da, im letzten Moment fiel ihm 
ihn zu der Pflegebefohlenen der alten Haus: | Anna Wirthmann ein. Ihr war er ſo wie ſo 
hälterin gezogen. Ein reitender Bote mußte eine Erklärung ſchuldig. Wie, wenn die ſchlichte 
dieſes Schreiben unverzüglich an ſeine Adreſſe] Alte nun den Muth hätte, ihrer jungen Ge⸗ 
bringen. Aber die Baronin that ihrem bis-] bieterin die Wahrheit zu enthüllen? 
herigen Verlobten die Schmach an, den Brief Die Idee fand auch bei reiflicher Ueber⸗ 
uneröffnet, nur in ein neues Kouvert geſteckt, legung den Beifall deſſen, dem ſie gekommen. 
zurückzuſenden. Mit einem anderen Schreiben, | Kurz entſchloſſen ſchrieb Brownſon nun an die 
das Brownſon an Baron Erwin ſandte, erging] Haushälterin von Dörffingshöh und erſuchte 
es ihm genau eben ſo. Ja, auch das kurze] fie, ſich zu einer wichtigen Beſprechung bei ihm 
Billet kam an ihn zurück, in dem er Dagmar einzufinden. Die Alle antwortete ihm um⸗ 
Thielen erſuchte, ſeine Annäherung auf ihre] gehend, bedauerte aber, daß es ihr nicht mög⸗ 
wahre Bedeutung zurückzuführen und ſich über- lich ſei, zu ihm zu kommen. Wenn jedoch das, 
zeugt zu fühlen, daß es allein väterliche Theile | was Herr Brownſon ihr zu ſagen hätte, wirk⸗ 
nahme geweſen, die er ihr entgegen gebracht.] lich von jo großer Wichtigkeit jet, fo möge der 

Einen Moment faßte es jetzt den ver⸗ Herr nur getroſt nach Dörffingshöh kommen. 
wöhnten Mann wohl wie in heißem Zorn] Die Baronin würde er nicht treffen, wenn er in 
gegen das verblendete Kind, welches die Ver⸗ den Nachmittagsſtunden des nächſten Tages im 
anlaſſung zu all den Schmerzen geweſen die] Schloſſe vorſprechen wolle, da die gnädige Frau 


Et 
. 


Länge von 
Was fagit 


gelang 
ſichtlich 


Einfluß er auf das Deutſche ausübte wer iſt, der 
dies nicht einſähe?“ : R 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


in der 
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Lanolin Tse rear. Lanolin 
0 Jer Lanolintabrik, Marunlkenteide bel Berlin Nl 
Vorzüglich zur Pllege der Haut. 


Zu haben in Zinntuben a 40 Pf., in Blechäosen & 20 und AO. PL 
in den meisten 1 0 und Drogerien. 


daß man es ihr nicht verdenken könne, wenn Der Brief der braven Matrone war im 
General-Depöt: Richard Horsch. Berlin R. W. 28 


ſie ſich ſeine Annäherung in einer Weiſe er- | Großen und Ganzen nicht ſehr vielverſprechend 
klärte, die von den wahren Beweggründen abgefaßt. Jedenfalls zürnte ſie dem Herrn von 


Eine Wohnung, beſtehend aus 4 Zim. 


1 Wohnung, 3 Zimmer und Zubehör, zu Eine herrſchaftliche 0 1 

vermiethen. G. Regitz, Gr. Mocker. Wol nun heller Küche und Zubehör, eine Wohnung, 1 auch 2 fein möbl. Zimmer 

ine freundliche Wohnung, beitehend |. x 3 8 beftehend aus 2 Zimmern, vom 1- April zu mit Balkon, ſchöner Ausſicht, vis-A-vis 

6 aus zwei Zimmern, nach 985 Garten | It in meinem Hauſe Bromberger Vorſt 13 vermiethen. Herm. Dann. dem Bromberger Thor, eventl. 

gelegen, Entree, Küche und Zubehör, vom 7 Abril ab zu verm. Seppert. Fine Wohnung, 2. Gt, 7 Im. Küchen. J Burſchengelaß, ſind per ſofort zu 
Culmerſtr. 8. vermiethen Grabenſtr. 2, I. 


1. April d. J. zu verm. Photogr. Jacobl, Große u. kleine Wohnungen, e e om nn 


maugspalber iſt Breiteſtr. 36 die renov. 65 ) 
2 Et billig per ſofort zu vermiethen. 1 Peſtaurationslokal, e E. Marquardt, Brückenstr. 24 

ſe Narterre-Wohnung Seglerſtr 9 vom Lagerheller 1 DIN b. 3 Zim. Küche, Entree 
8 A 12 5 600 M. au vn 8 zu vermiethen Brückenſtraße 18, II. 8 zohnung e, 92 Dun 2 25 1 freundl. Simmer 
Bureau des Rechtsanwalts Fellchenſeld. En- enfe r PFfocker 532, a. Verlang. auch Pferdeſt. u. Burſchengetaß. ndl. e 
Hmmm m meinem Hanse Gr. Aude 539, Brombg. Vorſt., Hofſtr. 3. Rahn. Breite⸗ u. ar nr Beh 1 ed A. Pre 


2 kleine Wohnungen find vom 1.4.95 an unweit dem Leibitſcher Thore, habe | rouge „ 
A) ich mehrere Wohnungen, je] Mellin⸗ und Ülanenſtr. Ecke Te, Mark. Coppernikusſtr. 12, 11 


ruhige Miether zu verm. Schillerſtr. 6. 


52 2 Zim, Küche u. Zub. zu permiethen. iſt 1. Etage, beit. a. 6 Zim., Küche, Zube⸗ - 

2 Wohn. BR en Bodenkammer n Salt: und Xarmmafler: Ml nahe er van 1 ische vos 

3 ö Breitſtraße 32 leitung, ſowie Pferdeſtall zu vermiethen. A miecha . -Ht. 
Näheres Schloßraße 7. 1 möbl. Zim. Heiligegeiſtſtr. 13, 


gleich billig zu verm. Er. Winkler. gend Bohmung, 2 Lrebpen ns vorn, be⸗ 
Ilanen- u. Mellinſtraße tehend aus 4 Zimmern nebft Zubehör, bon] Eine herrſchaftliche Wohnung 
find Wohnungen zu 3,4, 6 u. 9 A 1 . 3 mit Vorgarten. 3 Zim. u. Zub., 300 M 
letztere mit Waſſerleitung, Vadeſtube, Wagen ertbeilt S. Simon, He. eine Wohnung, 2 Zim. u Zub., 120 M,, 
remiſe u. Pferdeſtällen von ſofort billig zu (er Fraumdı. Wohn, 5 Zimu., Küche u.] Mocker Nr. 4, nahe der Stadt, vom April 


vermiethen. David Marcus Lenin: Waſſerl., u. fonft. Zubehör, 2. Etage] zu vermiethen. Block, Schönwalde. 
vom 1. April billig an ruhige Einwohner 2 ——rßvri dt 


1 gut möbl. Zim, iſt ſehr billig ſofort zu 
verm. Schuhmacherſtr. 13, 1 Tr. u. vor 


„in] 1 möblirtes Ziamer Schillerſtraße 6, part. 


Pferdeſtall vom 1. April zu verm. 


Culmerſtraße 22. 
Jacob Siudowsk 


Wohn. b. 3 Zim. nebſt Zubehör, mit au 


Zubehör, zu verm. Tuchmacherſtr. 14. _ i. d. P a 1 > 
3 Fim, Küche, Zubehör, für 80 Thaler Ein heizbarer Keller tree u. allem Zubeh. v. 1. April ab zu. u ohne Möbel, nebſt Burſchengelaß ist zu 
1./4, zu vermiethen Bäckerſtr. 5. zu vermiethen Kloſterſtraße 4. | vermiethen. Julius Kusel's WW] ꝗͥ verm. J. Skowronski, Brückenſtr. 


Bekanntmachung. 
Negulativ 


für die Erhebung der Abgaben für öffentliche Luſtbarkeiten in der Stadt Thorn. 


r*, —— —— ͤa— 
5 In Gemäßheit des $ 27, Theil 1, Titel 19 Allgemeinen Landrechts und § 11 
der Städteordnung vom 30. Mai 1853 hat der Magiſtrat hierſelbſt unter Zuſtimmung 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung und unter Vorbehalt der Genehmigung der Königl. 

Regierung folgendes Regulativ erlaſſen. 

8 § 1. An Abgaben für öffentliche Luſtbarkeiten find zu entrichten: 

a. für ein Concert 1 M. 50 Pf. 
b. für Tanzvergnügen und zwar: bis 10 Uhr Abends 1 M., bis 12 Uhr Nachts 
2 M. über 12 Uhr Nachts 4 M. 

. für Maskenbälle 10 M. 

di. für gewerbsmäßig veranſtaltete theatraliſche Vorſtellungen, Geſangs⸗ und deklama⸗ 
toriſche Vorträge, Ballets, pantomimiſche, plaſtiſche und equilibriſtiſche Productionen, 
welche allein oder in Abwechſelung miteinander in öffentlichen Lokalen irgend 
welcher Art abgehalten werden 1 M. 50 Pf. 

Befreit von der Steuer bleiben die Vorſtellungen der ſtändigen Theatertruppen. 

2. Werden zwei oder mehrere der im § 1 bezeichneten Luſtbarkeiten mit ein⸗ 
ander verbunden, ſo iſt der Satz für die Höchſtbeſteuerte zu entrichten. 

ö § 3. Die vorſtehend feſtgeſtellten Abgaben fließen an die ſtädtiſche Armenkaſſe. 

Für die Zahlung haften die Wirthe, in deren Lokalen die Vergnügungen, Schauſtellungen 

2c, ſtattfinden und die Unternehmer ſolidariſch. 

. Ingleichen ſind die Wirthe und Unternehmer ſolidariſch verpflichtet, die bezüglichen 

Luſtbarkeiten und zwar 24 Stunden vor dem Beginn der Polizei⸗Verwaltung anzuzeigen 

4. Der Beſteuerung gemäß $ 1 a, b und o unterliegen auch Concerte und 
Bälle der Reſſourcen, Vereine und Geſellſchaften jeder Art, ſowie ſolche, welche von 
einzelnen Privatperſonen in öffentlichen Localen arrangirt werden, ſofern letztere unter 

Einziehung irgend eines Beitrages von den Theilnehmern, ſtattfinden. 

5. Für Luſtbarkeiten zu gemeinnützigen Zwecken kann die bezügliche Abgabe 
ganz oder theilweiſe von dem Magiftrat erlaſſen werden. 
6. Zuwiderhandlungen gegen die Beſtimmungen des vorſtehenden Regulativs 
werden mit einer Geldſtrafe von 3 bis 30 M. beſtraft. 
§ 7. Reclamationen gegen die Abgabe ſind binnen einer Präkluſivfriſt von 
7 Tagen (vom Tage der Zuſtellung ab gerechnet) beim Magiſtrat anzubringen. 
Die Beitreibung der Steuer wird durch Anbringung einer ſolchen Reclamation 
nicht aufgehoben. 3 
§ 8. Die Beſtimmungen dieſes Regulativs treten mit dem 1. October 1883 in Kraft. 
Thorn, den 6. April 1883. 1 5 
Der Magiſtrat. Die Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
(L. S.) Bender. Gessel. Rehberg. Boethke. 
Vorſtehendes Regulativ wird von Aufſichtswegen hiermit genehmigt. 
Marienwerder, den 22. Juni 1883. 
(L. 8.) x 
Der Regierungs⸗Präſident. 
Freiherr v. Massenbach. 
Gemeindebeſchluß vom 9. Inli 1884. 
Vorſtehendes Regulativ wird dahin abgeändert: 5 
§ 7. Abſatz 1 fällt fort. Die Beitreibung der Steuer wird durch Reclamationen 


nicht aufgehalten. 3 u 
Der Magiſtrat. Die Stadtverordneten. 
5 (L. S.) Wisselinck. Boethke. 
Vorſtehendes abgeändertes Regulativ wird gemäß § 16 des Zuſtändigkeitsgeſetzes 
vom 1. Auguſt 1883 hierdurch genehmigt. 
Marienwerder, den 9. September 1884. 


(L. 8.) 
Der Bezirksausſchuß. 
Unterſchrift. 


in —— 

Vorſtehendes Regulativ wird hiermit zur wiederholten öffentlichen Kenntniß 
ſebracht, wobei wir gegenüber der noch immer vertretenen irrigen Anſicht, daß Concerte, 
lle ꝛc. der Reſſourcen, Vereine und Geſellſchaften jeder Art — namentlich auch der 


fe. 
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Mineral-Baftillen 


Bekanntmachung. 


In unſerer Verwaltung iſt die Stelle eines 
Bureaugehilfen zu beſetzen, welcher insbe» 
ſondere die Angelegenheiten der Alters⸗ und 
Invaliditäts⸗Verſicherung ſowie Sachen der 
Armenverwaltung zu bearbeiten haben wird. 5 1 N 
Das Gehalt beträgt 1350 Mk. und fteigt | vis-a-vis dem Schützengarten, ein 


von vier zu vier Jahren um je 150 Mk. auf 
2250 Mk. Bei der Penſionirung wird 


zeit angerechnet. 

Bewerber, welche im Bureaudienſt und 
namentlich in obigen Geſchäftszweigen er- 
fahren find und Zeugniſſe über ihre geſchäft · 
liche Gewandtheit beibringen können, werden 


militäriſchen Were Her Luſtbarkeitsſteuer nicht unterliegen, ausdrücklich auf § 4 des] um ſofortige Meldung erſucht, da die Stelle 
vorſtehender 1 Herweiſen. 5 zum 1. April d. J. vacant iſt. Der Be⸗ 
den die Juhaber öffentlicher Locale und die Vorſtände] werbung find Zeugniſſe und ein ſelbſtge · 


ſchriebener Lebenslauf beizufügen. 
Befähigte Militäranwärter werden be⸗ 


rzugt. 
Thorn, den 10. März 1893. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung 


betr. die Einſchulung der ſchulpflichtig 
werdenden Kinder zum Oſtertermin. 

Wir bringen hiermit zur öffentlichen 
Kenntuiß, daß nach den beſtehenden geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen jetzt zum bevorſtehenden 
Oſtertermin diejenigen Kinder als ſchul⸗ 
pflichtig zur Einſchulung gelangen müſſen, 
welche das 6. Lebensjahr vollendet haben 
oder doch bis zum 30. Juni 1893 
vollenden werden 

Wir erſuchen die Eltern und Vormünder 
ſolcher Kinder, die Einſchulung derſelben 
gleich nach Oſtern und zwar am Mitt⸗ 
woch veranlaſſen zu wollen, weil ſonſt 
zwangsweiſe Einſchulung erfolgen 
müßte. 

Thorn, den 7. März 1893. 


Die Schuldeputation. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Von der hieſigen Straßenbahn ⸗Verwal⸗ 
tung ſind hier Legitimationspapiere nachbe⸗ 
nannter Perſonen eingeliefert, deren gegen ⸗ 
wärtiger Aufenthalt bisher nicht zu er⸗ 
mitteln war: 

1. Michael Gadzinski, geb. 20. September 

1860 in Broniewico, Kr. Mogilno, 

2. Franz Nowakowska, geb. 13. Oktober 
1858 in Wytrembowicz, Kr. Thorn, 

3. Ferdinand Fleiſcher, geb. 25. Mai 1856 
in Kutſchken, Kr. Poſen, 

4. Franz Finger, geb. 13. Oktober 1869 in 
Holl. Grabia, Kr. Thorn, 

5. Rudolph Freer, geb. 11. Auguſt 1872 in 

6 

7 


der e „„ haften zc., welche die ſeit 1. April 1892 ſtattgefundenen 
e e kbarkeiten jeder Art noch nicht zur Beſteuerung auge: 
meldet haben, aufgefordert, dies nunmehr bis ſpäteſtens den 20. d. M. beim 
hiefigen Rolizei-Secveigriat zu bewirken, widrigenfalls neben zwangsweiſer 
Beitreibung der rückſtändigen Luſtbarkeitsſteuern noch die Beitrafung der 
Aäumigen Zplaltuhabes wie auch der Verauſtalter der Feſtlichkeiten erfolgen 


r 
9 5 Thorn, den 11. März 1893. 


Der Mlagiſtrat. 


— Bekanntmachung. 


Für den Monat März d. J. haben wir folgende Holzverkaufstermine feſtgeſetzt: 
1. Montag, den 13. März, Vormittags 10 Uhr in Barbarfen, 
ö 2. [72 7 > 77 7 rn Penſau (Oberkrug). 
Br; Zum öffentlichen Verkaufe gegen Baarzahlung gelangen: E 
I. Belauf Barbarken. 5 
Jagen 31b (an der Förſterei): 15 Stück Kiefern⸗Bauholz mit 12,78 fm und zwar 
die Nr. 3, 20—21, 22, 25, 27, 28, 30, 31, 37, 99, 101, 103, 118, 118. x 
Jagen 50 (Schlag): 304 rm Kiefern⸗Spaltknüppel, 815 rm Stubben, 130 rm Reiſig 
1. Cl. (Putzreiſer). 
Totalität: 31 rm Kiefern-Kloben, 
Aspen⸗Kloben (Jagen 48b). 
| II. Belauf Ollek. 5 
| Jagen 85b (Schlag an der Lecz'er Grenze): 27 Stück Kiefern⸗Bauholz mit 12,59 im, 
h 250 rm loben, 52 rm Spalttnüppel, 181 rm Stubben, 52 rm Reiſig J. Cl. (Puß- 
2 reiſer) 3 rm Eichen-⸗Rundknüppel. 
5 agen 58 b, 59a, 63 (Durchforſtung): 293 rm Kiefern⸗Reiſig II. Cl. (1 m lang). 
In nen G50 ae 64b, 668, 75, 76, 81, 82: 409 rm Kiefern⸗Reiſig 
| Cl. (4—6 m lang). 
Ferner Totalität: 73 rm Kiefern⸗Kloben, 30 rm Spaltknüppel, 51 rm Stubben. 
III. Belauf Guttau. ; 
1. Reſt vom Einſchlag des vorigen Jahres: Jagen 97 (Schlag) 28 rm Kiefern ⸗Kloben. 
Jagen 70 (Schlag) 4 rm Kiefern⸗Rundkloben (Pfahlholz). 

2. Dies jähriger Einſchlag: Jagen 83 (Schlag) 1217 rm Kiefern ⸗Stubben. 
agen 71 (Schlag) ca. 600 rm Kiefern⸗Stubben, 50 rm Reiſig 1. Cl. 
agen 91c,925,03 (Breitenthaler Seite) Br kiefern Meiſianl.El.-Stangenhaufen). 

Tefal 8b, 100b 207 rm Reiſig II. Cl. (Stangenhaufen). 
otalität: 57 rm Kiefern⸗Kloben, 15 rm Spaltknüppel, 8 rm Stubben. 

Ferner im 28 Jagen 83 24 Stück ſchwache Eichen mit 6,58 fm und 9 Birken 

mit 3 


„14 fm. 
Jagen 71 ca. 10 Stück Eichen⸗Nutzholz. 
KR V. Belauf Steinort. 
Jiaagen 133 (Schlag) ca. 100 rm Kiefern⸗Stubben. 
60 rm Reiſig 1. Cl. 


17 Tolalität: 10 rm Klobev, 11 rin Gpalttnüppel, 11 rm Stubben. 
ben Thorn, den 8. März 1893. 


Der Magiſtrat. 


Deulſch⸗Amerik. Verkaufs⸗Syudilal 


wünſcht in Verbindung zu treten mit nur großen Abnehmern von geruchloſen Harzölen, 
raffinirt, waſſerhell, gelb und braun, rohen Harzölen für Wagenfabrikation, Brauerharz 
in gelb, braun und transparent. Energiſche beſtens eingeführte Vertreter geſucht. Off. 
II. F. 3305 befördert Rudolf Mosse, Hamburg. 


vo 


41 rm Spaltknüppel, 18 rm Reiſig 1. Cl., 5 rm 


Schirpitz, Kr. Inowrazlaw, 
„Eduard Raguſe, geb. 15. Januar 1853 
in Gr. Boeſendorf, Kr. Thorn, 
Anton Majewski, geb. 9. Juni 1867 in 
Radoſiew, Kr. Czarnikau, 
Guſtav Vogel, geb. 1889, Kr. Culm. 
Die Genannten werden aufgefordert ſich 
zur Erlangung ihrer Papiere an die unter 
zeichnete Behörde zu wenden. 
Thorn, den 10. März 1893. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Allgemeine Ortskraukenkaſſe. 


Krankenkaſſen⸗ Beiträge werden von 
heute ab an jedem Wochentage außer 
Sonnabend in den Vormittagsſtunden 


je +} 


Be von 8—12 uhr angenommen. An den 
N Nachmittagen findet eine Erhebung der 
1 . einne 
ax Thorn, den 10, März 1893. 

Münchener Loewenbrän Ser Borland 

Bi * der allgemeinen Ortskrankenkaſſe. 

ba Jährliche Production 500000 Hectoliter. F. Stephan, Vorfigender. 


4 Tporn.| Kinder Mäntel u. Juautts 
a Culmerſtr. 10, 1 Tr. 


General⸗Vertreter: Georg Voss, 
Verkauf in Gebinden von 20-100 Liter. 
Aus ſchank Baderſtraße Ur. 19. 


Kleine Urſachen — 


Aus einfacher Indis position kann völliger Stimmverluſt, 
aus andauernder Heiserkeit können oft ſchwere Halsleiden entſtehen 
und Husten deutet nicht ſelten auf ſchwere Bruſtleiden hin. 


„Wer alſo eine auch nur leiſe Indispoſition ſpürt, wer 
heiſer ſpricht oder huſtet, der denke jofort an Abhülfe und gebrauche 


Sodener Mineral⸗Paſtilen 


Man achte beim Einkauf darauf, daß jede Schachtel die Be⸗ 
zeichnung „Fay's ächte Sodener 
Namenszug „Ph. Herm. Fay“ 
Schachtel mit einer blauen ovalen Verſchlußmarke verſehen ſein. 


Fay's üchte Sodener Mineral-Paſtillen find in allen 
Apotheken. Droguerien, Mineralwaſſerhandlungen ꝛc. zum Preiſe von 
85 Pf. per Schachtel erhältlich. 


Hocharmige Singer für 60 Mk. 


Vogel⸗Nähmaſchinen, Ringſchiſſchen, 
Wheler & e ee 


S. Landsberger, Coppernikusſtr. 22. 


Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 


Bürſten⸗ u. Pinſelfabrik 


Ein Grundſtück 


mit einer Anzahlung von 3000 Mark zu 
verkaufen. Offert. u. L. H. an die Exp. erbet. 


iſt von ſofort zu vermiethen. 
A. Won 


Tagerhausräume 


—8— 
wre E vermiethet Kittler. | Merdeffall zu vermiethenGeritenftr.13, 
Drud und Verlag der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Sänger 
brauchen zur Vermeidung und zur Be⸗ 


ſeitigung von Indispoſitionen Fay's Achte 
Sodener Mineral-Baitillen. 


= 
— 


Große Wirkungen! 


FAY’s ächte 


UIDAUOE 


Feen 
60 


a1 
pp ©, 


Mineral-Paſtillen“ und den 


trägt. Außerdem muß jede ächte 


Für Rechts-Anwälte 
ſind Fay's ächte Sodener Mineral- 
aſtillen direct unentbehrl., da fie heb. auf 
die Stimmbänder wirken und auf das 
Sprachorg. d. wohlth. Einfl. üb, 


EEE TIGE TRETEN EEE WENN 
Vorläufige Geſchäftsanzeige. 


Erlauben uns hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß wir Ende d. M. ir 
Schlossstrasse No. 14, 


photographifhes Atelier 


Militäranwärtern die halbe Militärdienfts | eröffnen. Wir bitten, die uns etwa zugedachten Aufträge gütigſt reſerviren zu wollen. 


Hochachtungsvoll 


Kruse & H Carstensen. 


Mur Vor theile 


erwachsen denjenigen Inserenten, welche ihre Insertions- 
Aufträge durch die erste und älteste Annoncen-Expedition 


Haasenstein & Vogler. 


Actiengesellschaft, 
Kneiphöf’sche 


Anı 1 Kneiphöf’sche 

Langgasse 26, I, Königsberg J. fr, 2 26, 1, 

ausführen lassen, denn: 

1. erhalten sie nur die Original- Zeilenpreise der Zeitungen 
berechnet, auf welche je nach Umfang der Aufträge der 
höchste Rabatt gewährt wird, 

2. es genügt — auch für die grösste Anzahl von Zeitungen 
— stets nur eine Abschrift der Anzeige, 

3. ersparen sie ausser Zeit und Mühe für Korrespondenzen, 
das Porto für die Briefe und Geldsendungen an die ver- 
schiedenen Zeitungen und 

4. sind sie gewissenhafter, rascher Erledigung, vortheilhaf- 
ten Satzes, sowie im Bedarfsfalle des objectivsten, fach- 
kundigsten Rathes sicher. 

Zeitungs-Verzeichnisse und Kosten-Vorausberechnungen 
auf Wunsch gratis und franco. 


W.Boeticher, Speniteut, 


(Inhaber Paul Meyer 
empfiehlt ſich zur 
Ausführung ganzer Umzüge, von 
Zimmer zu Zimmer inel. Ein⸗ und 
Auspacken. 

BEE Touleurte waſchechte "EM 


Baumwolle 


von Max Hauschild und Doppelgarn, 
Hätelgarn in allen Farben und Stärken, 
Vigogne ꝛc. in nur guten Qualitäten, 
keine Ausverkaufswaare, bei 


A. Petersilge, Breiteſtr. 23. 


Waſchhüte zum Waſchen 


und Moderni⸗ 
gut ten — 2 

1 erſten Sendung an ie neueſten Fagons 
ſortirtes liegen bereits zur Anſicht. 


Bürsten- Ludwig Leiser. 
waarenlager I Pr. Spranger sale Heilsalhe 


zu den billigiten | heilt gründlich veraltete Beinſchäden, 

Preiſen. knochenfraßartige Wunden, böſeßinger, 
Gerberstr. 35. erfrorene Glieder Wurm ꝛc. Zieht jedes 
Geſchwür ohne zu ſchueiden ſchmerzlos auf. 
Bei Huſten, Halsſchm., Quetſchung ſo⸗ 
fort Linderung. Näh. die Gebrauchsanw. 
Zu haben in den Apotheken a Schachtel 50 Pf. 


Ben honda e . 
PCC 


Peuſionäre MA 
(moſ.) finden freundliche Aufnahme. 
Wo? Sagt die Expedition d. Zeitung. 


Nähmaschinen! 


frei Haus, Unterricht und 2jährige Garantie, 


Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 


ſteparaturen schnell, sauber und billig. 


Paul Blasejewski. 


E Empfehle mein 


Meine Gaſtwirthſchaft 


AU, Neuſt. Markt 23. 


